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ВВЕДЕНИЕ

Методическое пособие «Geldwesen und Buchführung» предназначено для студентов специальностей 1–25 01 08 Бухгалтерский учет, анализ и аудит и 1–25 01 04 Финансы и кредит.
Содержание пособия определено модулем профессионального общения, который отражает предмет и содержание указанных специальностей. Пособие состоит из десяти адаптированных специальных текстов, заимствованных из оригинальных источников. Наряду с текстом каждая тема содержит активную лексику и послетекстовые задания и представляет собой единство словообразовательного, лексического и грамматического материала, объединенного общей направленностью устного общения. 

Активная лексика, предлагаемая к текстам, позволяет снимать трудности при их переводе и направлена на расширение терминологического словарного запаса учащихся. Дидактический послетекстовый материал способствует развитию навыков чтения, письма и говорения.

Данное учебное издание может использоваться как средство углубления системных знаний по немецкому языку, так и средство повышения социокультурной и профессиональной компетенции учащихся.

TEXT 1. GESCHICHTE DES GELDES

(Übersicht)
Die Geschichte des Geldes beginnt mit der traditionellen Auffassung von Geld. Sie umfasst dabei alle Kontinente, wo Menschen Geld als Tauschmittel verwendeten. 
Der Tausch ist eine sehr frühe Form des Handels. In seiner einfachsten Form werden zwei Güter direkt gegeneinander getauscht. Bestimmte Güter wie Getreide, Vieh, Muscheln, Silber oder Gold erwiesen sich dabei als besondere Güter. Sie waren allgemein geschätzt, in beschränkter Menge vorhanden und nicht verderblich. 
Im europäischen Mittelalter wurde Gewichtsgeld eingesetzt. Hierbei wurden Edelmetalle – insbesondere auch Münzen aus Silber und anderen Metallen – nicht nach Anzahl oder Nennwert getauscht, sondern nach Gewicht. 
Während des Mittelalters und der frühen Neuzeit verwendeten viele Länder einen Silberstandard als offizielle Währung. Goldmünzen dienten zur Bezahlung teurer Güter aus dem Ausland.

Bereits im 10. Jahrhundert war in China das Papiergeld erfunden worden. In Europa wurde Papiergeld erst viel später eingeführt. Vorläufer davon waren „Zettel“, Wechsel und Kassenanweisungen. Banknoten wurden zunächst nicht als Bargeld angesehen, sondern waren Auszahlungsansprüche gegen Bankiers.
Immaterielles Geld (Giralgeld, Buchgeld) entwickelte sich aus dem Scheckverkehr im 14. Jahrhundert in Italien. Dabei wurde Geld bei Bankiers deponiert. Das Buchgeld wurde auf dem Bankkonto einge-bucht, wo das Geld eingezahlt wurde. Es konnte zur späteren Zeit wieder abgebucht und ausgezahlt werden. Hierbei bekam der Kunde in der Regel einen Zins ausgezahlt. 
Elektronisches Geld ist eine technische Weiterentwicklung des Geldes. Dabei wird ein monetärer Wert auf einem Datenträger, zum Beispiel einer Geldkarte gespeichert. Hier ist nur ein Guthaben, kein Kredit möglich. Elektronisches Geld ist hierbei eine Alternative zu Bargeld.

Aktiver Wortschatz
Auffassung, f – понимание
verwenden, einsetzen – использовать
schätzen – ценить
beschränkt – ограниченный

Menge, f – количество, объем
vorhanden sein – быть в наличии
verderblich – портящийся
Gewichtsgeld, n – весовые деньги
Wert, m – стоимость
Nennwert, m – номинальная стоимость
Währung, f – валюта
Bezahlung, f – оплата
Vorläufer, m – предшественник
Zettel, m – записка
Kassenanweisung, f – ассигновка, банковский билет
Auszahlungsansprüche, pl – претензии на выплату
immateriell – нематериальный
Scheckverkehr, m – чековые операции, чековый оборот
deponieren – отдавать на хранение
einbuchen – провести по бухгалтерии
einzahlen – вносить деньги
abbuchen – списать со счета, обналичить
auszahlen – выплатить
Kunde, m – клиент
monetär – денежный
Datenträger, m – цифровой носитель, носитель информации
speichern – сохранить
Guthaben, n – актив, состояние счета, счет
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. средство обмена

2. торговля

3. товары

4. общепризнанный

5. в ограниченном количестве

6. весовые деньги

7. монеты

8. валюта

9. наличные деньги

10. безналичные деньги

11. деньги жирооборота
12. внести деньги на счет

13. обналичить деньги

14. выплатить деньги

15. выплатить ссудный процент

16. денежная стоимость

17. актив, счет

2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Das Tauschmittel, das Mittelalter, das Gewichtsgeld, das Edelmetall, der Nennwert, der Silberstandard, die Goldmünze, das Papiergeld, die Kassenanweisung, das Bargeld, die Auszahlungsansprüche, das Buchgeld, der Scheckverkehr, das Bankkonto, der Datenträger, die Geldkarte. 
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. Geld als Tauschmittel verwenden
2. Güter gegeneinander tauschen
3. sich als besondere Güter erweisen
4. in beschränkter Menge vorhanden sein
5. Gewichtsgeld einsetzen
6. nach Anzahl oder Nennwert tauschen
7. als offizielle Währung verwenden
8. zur Bezahlung teurer Güter dienen
9. als Bargeld ansehen
10. Geld bei Bankiers deponieren
11. auf dem Bankkonto einbuchen
12. Geld einzahlen
13. Geld abbuchen
14. einen Zins ausgezahlt bekommen
15. auf einem Datenträger speichern
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. nach Gewicht 
	a. geschätzt

	2. Papiergeld
	b. einbuchen

	3. Auszahlungsansprüche
	c. auszahlen

	4. allgemein
	d. tauschen

	5. in Menge
	e. Wert

	6. zur Bezahlung
	f. beschränkter

	7. einen Zins 
	g. einführen

	8. monetärer
	h. speichern

	9. auf dem Bankkonto
	i. dienen

	10. auf einer Geldkarte
	j. gegen Bankiers


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. als, Getreide, verwendete, Vieh, man, Muscheln, Silber, und, Tauschmittel, Gold.
2. im, eingesetzt, Mittelalter, Gewichtsgeld, wurde, europäischen.
3. offizielle, verwendeten, einen Silberstandard, viele, als, Länder, Währung.
4. Goldmünzen, zur, Güter, Bezahlung, aus, teurer, dienten, dem Ausland.
5. wurde, erst, viel, Europa, das Papiergeld, später, eingeführt, in.
6. zunächst, angesehen, Bankiers, Banknoten,  als, Auszahlungsansprüche, wurden, gegen.
7. entwickelte sich, in, aus, das Buchgeld, dem Scheckverkehr, Italien.
8. eingebucht, das Buchgeld,  dem Bankkonto, wurde, auf.
9. bekam, der Regel, einen Zins, in, der Kunde, ausgezahlt. 
10. wird, ein Wert, auf, monetärer, gespeichert, einer Geldkarte .
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Der Tausch ist
	a. erwiesen sich als besondere Güter.

	2. Sie waren in beschränkter Menge
	b. nach Gewicht getauscht.

	3.Die Geschichte des Geldes beginnt
	c. eine technische Weiterentwicklung des Geldes.

	4. Edelmetalle wurden
	d. auf dem Bankkonto eingebucht.

	5. Im 10. Jahrhundert war in China
	e. eine sehr frühe Form des Handels.

	6. Elektronisches Geld ist
	f. Wechsel und Kassenanweisungen.

	7. Das Buchgeld wurde
	g. nicht als Bargeld angesehen.

	8. Banknoten wurden zunächst 
	h. das Papiergeld erfunden worden.

	9. Vorläufer von Buchgeld waren  
	i. vorhanden und nicht verderblich.

	10. Bestimmte Güter
	j. mit der traditionellen Auffassung von Geld.


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Die Geschichte des Geldes umfasst dabei alle Kontinente, wo…
2. In seiner einfachsten Form werden zwei Güter direkt…
3. Getreide, Vieh, Muscheln, Silber oder Gold erwiesen sich…
4. Münzen aus Silber und anderen Metallen wurden…

5. In der frühen Neuzeit verwendeten viele Länder…

6. In Europa wurde Papiergeld…
7. Immaterielles Geld entwickelte sich…
8. Das Buchgeld konnte zur späteren Zeit wieder…
9. Beim elektronischen Geld ist nur ein Guthaben…
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Nur Getreide, Vieh und Muscheln erwiesen sich dabei als besondere Güter.
2. Während des Mittelalters verwendeten viele Länder Banknoten als offizielle Währung.
3. Goldmünzen dienten zur Bezahlung teurer Güter im Inland.

4. Bereits im 10. Jahrhundert wurde in Italien das Papiergeld erfunden.
5. Banknoten wurden sofort als Bargeld angesehen.
6. Immaterielles Geld entwickelte sich aus dem Scheckverkehr im 16. Jahrhundert.
7. Beim elektronischen Geld ist auch ein Kredit möglich.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Womit beginnt die Geschichte des Geldes?
2. Warum erwiesen sich bestimmte Güter als besondere Güter?
3. Was wurde im Mittelalter als Gewichtsgeld eingesetzt?
4. Wozu dienten Goldmünzen im Mittelalter?
5. Wurde das Papiergeld in Europa erfunden?
6. Wo und wann entwickelte sich das Buchgeld?
7. Was bedeutet elektronisches Geld?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Die Geschichte des Geldes beginnt mit der Auffassung von Geld als …. In seiner einfachsten Form wurden zwei … direkt gegeneinander getauscht. 
Im europäischen Mittelalter wurde … eingesetzt. Hierbei wurden Edelmetalle nicht nach Anzahl oder … getauscht, sondern nach Gewicht. 
Während des Mittelalters und der frühen Neuzeit verwendeten viele Länder einen Silberstandard als offizielle …. Goldmünzen dienten zur Bezahlung … Güter aus dem Ausland.

Im 10. Jahrhundert war in China das … erfunden worden. Vorläufer davon waren … und Kassenanweisungen. 
Das Buchgeld … … aus dem Scheckverkehr im 14. Jahrhundert in Italien. Dabei wurde Geld bei … deponiert. 
… Geld ist eine technische Weiterentwicklung des Geldes. Dabei wird ein … Wert auf einem Datenträger, zum Beispiel einer Geldkarte …. Elektronisches Geld ist hierbei eine Alternative zu ….

_____________________________________________________
monetärer, Bankiers, gespeichert, Papiergeld, Währung, Güter, entwickelte sich, Nennwert, Bargeld, teurer, Tauschmittel, Gewichtsgeld, elektronisches, Wechsel
TEXT 2. ENTWICKLUNG DES MÜNZGELDES

Die ersten Münzen wurden im 7. Jahrhundert vor Chr. von den Lydern geschlagen. Münzen erleichterten den Handel wesentlich. Sie hatten den Vorteil, immer gleiche Größe, gleiches Gewicht und gleiches Aussehen zu besitzen.

Die ersten produzierten Münzen wurden separat voneinander in Indien, in China sowie in Städten rund um das Ägäische Meer parallel hergestellt. Während die Münzen aus der Ägäis gestempelt wurden, wurden die indischen Münzen aus gestanzten Metallplatten hergestellt und die chinesischen Münzen wurden mit Löchern in der Mitte versehen. Die verschiedenen Formen und metallurgischen Prozesse implizieren derzeit noch eine getrennte Entwicklung.  Aber merkwürdigerweise jedoch innerhalb desselben Zeitraums hat der Handel Chinas mit Indien, Mesopotamien, Ägypten und dem Ägäis-Raum über die Seidenstraße Anfang genommen.

In den meisten Ländern dominierten zunächst Silberstandards. Preise wurden in den jeweiligen, durch Silbermengen definierten Währungseinheiten angegeben. Im täglichen Zahlungsverkehr fanden sowohl Kurantmünzen als auch Scheidemünzen Verwendung. Während dieser Zeit umlaufende Goldmünzen hatten einen Kurs zum Silberkurantgeld, der auf den Kurszetteln der Börsenplätze ablesbar war. Goldmünzen hatten im Binnenland die Funktion von „Sondergeld“ bei der Bezahlung „höchstwertiger“ Güter und dienten als Handelsmünzen zur Bezahlung von Handelspartnern aus dem Ausland.

Mit der Entwicklung von Münzen entwickelten sich Phasen von stabilem Geld bis hin zu Phasen der Münzverschlechterung. Während über lange Zeit Kurantmünzen oftmals aus Silber oder Gold geprägt wurden, ging man nach längerer Zeit wieder zur Prägung von Scheidemünzen über.

Nach dem Greshamschen Gesetz wird „gutes Geld“ im Umlauf durch „schlechtes Geld“ verdrängt. Von zwei Münzen, die als gesetzliches Zahlungsmittel anerkannt und dem Nennwert nach gleich sind, wird ein Besitzer zunächst diejenige als Zahlungsmittel verwenden, die einen geringeren Gehalt an Edelmetall hat. Dies ist das „schlechte Geld“. Auf diese Weise – oder durch Abfluss ins Ausland – verschwindet das gute Geld mehr und mehr aus dem Umlauf.

Aktiver Wortschatz
Lyder, m – житель Лидии (область в Малой Азии)

Vorteil, m – преимущество

gleich – равный, одинаковый
besitzen – обладать, владеть

Besitzer, m – владелец

produzieren, herstellen – производить, изготовлять
stempeln – ставить клеймо
stanzen – вычеканивать, тиснить
Metallplatte, f – металлическая пластинка
Loch, n (Löcher, pl) – дырка
versehen – снабжать; обозначать
implizieren – предполагать, подразумевать
merkwürdigerweise – странным образом, как ни странно

Seidenstraße, f – Шелковый путь
Anfang nehmen – брать начало, начинаться

Preis, m – цена

jeweilig – соответствующий

Währungseinheit, f – денежная единица, валютная единица

angeben – указывать

Kurantmünze, f – полноценная монета; отчеканенная по монетной стопе монета (напр. при золотой валюте – золотая монета)
Scheidemünze, f – разменная монета, мелкая монета

Verwendung finden – найти применение, применяться
umlaufen – находиться в обращении
Umlauf, m – обращение (денег)

im Binnenland – внутри страны
Ausland, n – заграница

hochwertig – высококачественный

prägen – чеканить

Prägung, f – чеканка

verdrängen – вытеснять

anerkennen – признавать

Gehalt, m – содержание
Edelmetall, n – благородный, драгоценный металл
Abfluss, m – отток
verschwinden – исчезать
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. облегчить торговлю

2. иметь преимущество

3. одинаковый размер

4. одинаковый вес

5. ставить клеймо
6. брать начало
7. валютная единица

8. полноценная монета
9. разменная монета
10. найти применение
11. находиться в обращении
12. высококачественный
13. оплата торговых партнеров
14. чеканить из золота и серебра
15. чеканка разменных монет
16. платежное средство
17. быть равными по номинальной стоимости
18. содержание драгоценного металла
19. отток за границу

20. исчезать из обращения

2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Die Metallplatte, der Zeitraum, die Seidenstraße, der Silberstandard, die Silbermenge, die Währungseinheit, der Zahlungsverkehr, die Kurantmünze, die Scheidemünze, der Kurszettel, der Börsenplatz, das Sondergeld, höchstwertig, die Handelsmünze, der Handelspartner, die Münzverschlechterung, das Zahlungsmittel, das Edelmetall.
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. gleiches Gewicht besitzen
2. die ersten produzierten Münzen
3. separat voneinander herstellen
4. eine getrennte Entwicklung implizieren
5. Anfang nehmen
6. Preise in Währungseinheiten angeben
7. im täglichen Zahlungsverkehr
8. Verwendung finden
9. umlaufende Goldmünzen
10. Kurszettel der Börsenplätze
11. Bezahlung „höchstwertiger“ Güter
12. als Handelsmünzen dienen
13. Phasen der Münzverschlechterung
14. aus Silber oder Gold prägen
15. im Umlauf sein
16. als gesetzliches Zahlungsmittel anerkennen
17. dem Nennwert nach gleich sein
18. Abfluss ins Ausland 
19. aus dem Umlauf verschwinden
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. in Währungseinheiten 
	a. erleichtern

	2. auf den Kurszetteln
	b. verdrängen

	3. den Handel
	c. ablesbar sein

	4. parallel
	d. Zahlungsmittel

	5. „gutes Geld“
	e. herstellen

	6. getrennte 
	f. verschwinden

	7. Prägung 
	g. angeben

	8. aus dem Umlauf 
	h. von Handelspartnern

	9. gesetzliches
	i. von Scheidemünzen

	10. Bezahlung 
	j. Entwicklung


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. gleiches, den Handel, Aussehen, die Münzen, gleiches, und, besaßen, gleiche, erleichterten, Größe, Gewicht, und.
2. parallel, die Münzen, wurden, in, hergestellt, Indien, und, in, ersten, China.
3. der Mitte, die Münzen, mit, chinesischen, wurden, Löchern, in, versehen.
4. getrennte, die Formen, implizieren, noch, verschiedenen, eine Entwicklung, derzeit.
5. Indien,  Zeitraum,  hat, und, Ägypten, Chinas, mit, Mesopotamien, Anfang, demselben, genommen, der Handel, in.

6. fanden, Zahlungsverkehr, sowohl, im, als, auch, Scheidemünzen, Kurantmünzen,   täglichen, Verwendung.
7. aus, Handelsmünzen, zur, dienten, als, Bezahlung, von, Goldmünzen, Handelspartnern, dem Ausland.

8. längerer, zur, man, nach, von, Prägung, Zeit, wieder, ging über, Scheidemünzen.

9. zunächst, geringeren, Münzen, verwendet, mit, einem Gehalt, an, ein Besitzer, Edelmetall.
10. gute, Ausland, Abfluss, ins,  das, Geld, aus, durch, verschwindet, dem Umlauf.

6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Preise wurden in den jeweiligen
	a. bei der Bezahlung „höchstwertiger“ Güter.

	2. Goldmünzen dienten als Handelsmünzen  
	b. „gutes Geld“ im Umlauf durch „schlechtes Geld“ verdrängt.

	3. Während dieser Zeit umlaufende Goldmünzen 
	c. auf den Kurszetteln der Börsenplätze ablesbar.

	4. Die ersten Münzen wurden
	d. zur Bezahlung von Handelspartnern aus dem Ausland.

	5. Goldmünzen hatten im Binnenland die Funktion von „Sondergeld“ 
	e. das gute Geld mehr und mehr aus dem Umlauf.



	6. Sie hatten den Vorteil,
	f. Währungseinheiten angegeben.

	7. Nach dem Greshamschen Gesetz wird 
	g. im 7. Jahrhundert vor Chr. geschlagen.

	8. Ein Besitzer wird zunächst diejenigen Münzen verwenden, 
	h. die einen geringeren Gehalt an Edelmetall haben.

	9. Auf diese Weise verschwindet 
	i. gleiches Gewicht und gleiches Aussehen zu besitzen.

	10. Der Kurs zum Silberkurantgeld war 
	j. hatten einen Kurs zum Silberkurantgeld.


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Die Münzen hatten den Vorteil, …
2. Die verschiedenen Formen und metallurgischen Prozesse implizieren …
3. In den meisten Ländern dominierten …
4. Im täglichen Zahlungsverkehr …
5. Goldmünzen hatten im Binnenland die Funktion …
6. Mit der Entwicklung von Münzen entwickelten sich …
7. Nach dem Greshamschen Gesetz …
8. Von zwei Münzen wird ein Besitzer zunächst …
9. Auf diese Weise oder durch Abfluss ins Ausland …
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Die ersten Münzen wurden im 7. Jahrhundert nach Chr. von Chinesen geschlagen.
2. Die Münzen aus der Ägäis wurden aus gestanzten Metallplatten hergestellt.
3. Die indischen Münzen wurden mit Löchern in der Mitte versehen.
4. Im 7. Jahrhundert vor Chr. hat der Handel Chinas über die Seidenstraße Anfang genommen.

5. In den meisten Ländern dominierten zunächst Goldstandards.
6. Im täglichen Zahlungsverkehr fanden nur Scheidemünzen Verwendung.
7. Kurantmünzen wurden nur noch über kurze Zeit aus Silber oder Gold geprägt.
8. Nach dem Greshamschen Gesetz wird „schlechtes Geld“ im Umlauf durch „gutes Geld“ verdrängt.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Welchen Vorteil hatten die ersten Münzen?
2. Wo wurden die ersten produzierten Münzen hergestellt?
3. Was implizieren die verschiedenen Formen der ersten Münzen?
4. Welche Münzen fanden Verwendung im täglichen Zahlungsverkehr?
5. Welchen Kurs hatten während dieser Zeit umlaufende Goldmünzen?
6. Wozu dienten Goldmünzen?
7. Was geschah mit der Entwicklung von Münzen? 
8. Wie lautet das Greshamsche Gesetz?
9. Auf welche Weise verschwindet das gute Geld aus dem Umlauf?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Die ersten Münzen wurden im 7. Jahrhundert vor Chr. geschlagen. Münzen erleichterten den … wesentlich. Sie hatten gleiche Größe, gleiches Gewicht und gleiches Aussehen.

Die ersten … Münzen wurden separat voneinander in Indien, in China sowie in Städten rund um das Ägäische Meer parallel ….  Die verschiedenen Formen und metallurgischen Prozesse implizieren derzeit noch eine getrennte ….
In den meisten Ländern dominierten zunächst …. Preise wurden in den jeweiligen … angegeben. Im täglichen … fanden sowohl Kurantmünzen als auch Scheidemünzen …. Goldmünzen hatten einen … zum Silberkurantgeld. Sie … im Binnenland zur Bezahlung „…“ Güter und zur Bezahlung von Handelspartnern aus dem Ausland.

„Gutes Geld“ im … wurde durch „schlechtes Geld“ verdrängt. Ein Besitzer … die Münzen, die einen geringeren Gehalt an Edelmetall hatten. Auf diese Weise – oder durch … ins Ausland – verschwand das gute Geld mehr und mehr aus dem Umlauf.

___________________________________________________________
Verwendung, höchstwertiger, Entwicklung, Umlauf, hergestellt, Kurs, Zahlungsverkehr, verwendete, Abfluss, Währungseinheiten, Handel, produzierten, Silberstandards, dienten
TEXT 3. ENTWICKLUNG DER BANKNOTEN
Papiergeld entstand im 11. Jahrhundert in China als Stellvertreter für Münzgeld. Es war ursprünglich nicht als Ergänzung zu Münzen gedacht, sondern als deren Ersatz bei Mangel an Münzen.

In Europa wurde Papiergeld erst viel später eingeführt. So fand die erste Ausgabe von Papiergeld 1483 in Spanien statt.

Die Amsterdamer Wechselbank begann 1609 mit der Schaffung von Banknoten als Währung. Das Geldinstitut ging hierbei aber sehr umsichtig vor, indem es jahrzehntelang auf jederzeit ausreichende Währungsreserve achtete.

Am 16. Juli 1661 wurden durch die Bank von Stockholm, eine private Notenbank, die ersten offiziellen Banknoten in Europa emittiert. Die Bank kam aber in Schwierigkeiten, da zu viele Banknoten gedruckt wurden.

Im großen Stil wurde Papiergeld erstmals in Frankreich unter Finanzminister John Law in der Zeit von 1718 bis 1720 verwendet. Diese Episode endete jedoch in einem Fiasko.

In Deutschland wurden die sächsischen und preußischen Staatspapier- und Tresorscheine des 18. Jahrhunderts als Banknoten emittiert.

Im 19. Jahrhundert entwickelte sich die Banknote zum anerkannten Zahlungsmittel neben der Münze. Zahlungsmittel wie Banknoten und Scheidemünzen waren durch Währungsreserve gedeckt und konnten jederzeit bei entsprechenden Privatnotenbanken und der Reichsbank in Kurantmünzen umgetauscht werden.

Durch moderne geldtheoretische Ansätze wurde seitdem versucht, Vertrauen in entsprechenden Währungssystemen zu halten.

Aktiver Wortschatz
Stellvertreter, m – заместитель
ursprünglich – первоначально
Ergänzung, f – дополнение
Ersatz, m – замена
Mangel, m – недостаток, дефицит
einführen – ввести
Ausgabe, f – эмиссия, выпуск денег
Schaffung, f – создание
vorgehen – действовать, поступать
umsichtig – осмотрительно, осторожно
ausreichend – достаточный
achten auf etw. – обращать внимание на что-либо
privat – частный
Notenbank, f – эмиссионный банк
emittieren – выпускать, пускать в обращение
im großen Stil – в полном объеме, в полном масштабе
Staatspapierschein, m – государственная ценная бумага
Tresorschein, m – казначейский вексель
decken – обеспечивать
Ansatz, m (Ansätze, pl.) – подход
Vertrauen halten – поддерживать доверие
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. заместитель монет
2. дополнение к монетам

3. дефицит монет

4. выпуск бумажных денег

5. создание банкнот
6. действовать предусмотрительно

7. валютные резервы

8. частный эмиссионный банк

9. выпускать банкноты

10. печатать банкноты

11. использовать бумажные деньги

12. признанное платежное средство

13. обеспечивать валютным резервом

14. обменивать на полноценные монеты

15. поддерживать доверие
2. Finden Sie alle zusammengesetzten Substantive im Text und erschließen Sie ihre Bedeutung.
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. als Stellvertreter für Münzgeld entstehen
2. als Ergänzung zu Münzen gedacht sein
3. Ersatz bei Mangel an Münzen
4. die erste Ausgabe von Papiergeld
5. die Schaffung von Banknoten als Währung
6. auf ausreichende Währungsreserve achten
7. die ersten offiziellen Banknoten emittieren
8. in Schwierigkeiten kommen
9. zu viele Banknoten drucken
10. im großen Stil verwenden
11. in einem Fiasko enden
12. anerkanntes Zahlungsmittel 
13. durch Währungsreserve decken
14. entsprechende Privatnotenbanken
15. in Kurantmünzen umtauschen
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. umsichtig
	a. an Münzen

	2. durch Währungsreserve 
	b. als Banknoten emittieren

	3. als Ergänzung 
	c. einführen

	4. bei entsprechenden Privatnotenbanken
	d. decken

	5. die ersten offiziellen Banknoten
	e. beginnen

	6. Ersatz bei Mangel 
	f. sich entwickeln

	7. Papiergeld in Europa 
	g. umtauschen

	8. Staatspapier- und Tresorscheine 
	h. emittieren

	9. mit der Schaffung von Banknoten
	i. vorgehen

	10. zum anerkannten Zahlungsmittel 
	j. zu Münzen


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. in, Papiergeld, China, als, für, entstand, Münzgeld, Stellvertreter.
2. Münzen, war, als, ursprünglich, Ersatz, bei, es, Mangel, an, gedacht.

3. Spanien, fand, Papiergeld, erste, 1483, die Ausgabe, in, statt, von.
4. begann, der Schaffung, von, mit, Banknoten,  WährungAmsterdamer, , die Wechselbank
, als.
5. Währungsreserve, achtete, jahrzehntelang, auf, das Geldinstitut, ausreichende.
6. von, die Banknoten, in, emittiert, Europa, die Bank, wurden, durch, ersten, Stockholm, offiziellen.
7.  Frankreich, in, Papiergeld, Stil, wurde, im, verwendet, erstmals, großen.
8. sächsischen, Banknoten, wurden, preußischen, Deutschland, die Staatspapier- und Tresorscheine, in, als, emittiert, und.

9. durch, Scheidemünzen, gedeckt, Banknoten, und, Währungsreserve, waren.
10. halten, entsprechenden, versucht, Vertrauen, Währungssystemen, man, in,  zu.

6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Banknoten und Scheidemünzen konnten bei der Reichsbank 
	a. erst viel später eingeführt.

	2. In Deutschland wurden die Wertpapiere 
	b. die ersten offiziellen Banknoten in Europa emittiert.

	3. Das Geldinstitut ging bei der Schaffung 
	c. da zu viele Banknoten gedruckt wurden.

	4. In Europa wurde Papiergeld 
	d. erstmals in Frankreich unter Finanzminister John Law verwendet.

	5. Die Bank von Stockholm hat 
	e. in Kurantmünzen umgetauscht werden.

	6. Im 19. Jahrhundert entwickel-te sich 
	f. des 18. Jahrhunderts als Banknoten emittiert.

	7. Papiergeld war ursprünglich 
	g. die Banknote zum anerkannten Zahlungsmittel. 

	8. Die Bank kam aber in Schwierigkeiten,
	h. von Banknoten als Währung sehr umsichtig vor.

	9. Im großen Stil wurde Papiergeld 
	i. waren durch Währungsreserve gedeckt

	10. Zahlungsmittel wie Banknoten und Scheidemünzen 
	j. nicht als Ergänzung zu Münzen gedacht.


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Papiergeld entstand im 11. Jahrhundert …
2. In Europa wurde Papiergeld …
3. Die erste Ausgabe von Papiergeld fand …
4. Die Amsterdamer Wechselbank begann …
5. Durch die Bank von Stockholm wurden …
6. Unter Finanzminister John Law wurde Papiergeld in Frankreich …
7. In Deutschland wurden … als Banknoten emittiert.
8. Im 19. Jahrhundert entwickelte sich die Banknote …
9. Zahlungsmittel wie Banknoten und Scheidemünzen waren …
10. Seitdem wurde versucht, …
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Papiergeld entstand im 11. Jahrhundert in Deutschland als Stellvertreter für Naturalgeld.
2. Papiergeld war ursprünglich als Ergänzung zu Münzen gedacht.
3. Die erste Ausgabe von Papiergeld fand 1483 in Frankreich statt.

4. Die Bank von Stockholm begann 1609 mit der Schaffung von Banknoten als Währung.
5. 1483 wurden die ersten offiziellen Banknoten in Europa emittiert.
6. In Deutschland wurden die sächsischen Tresorscheine des 11. Jahrhunderts als Banknoten emittiert.

7. Im 18. Jahrhundert entwickelte sich die Banknote zum anerkannten Zahlungsmittel statt der Münze.
8. Banknoten waren durch Kurantmünzen gedeckt.
9. Banknoten und Scheidemünzen konnten nur bei der Reichsbank in Kurantmünzen umgetauscht werden.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Wo und wann entstand das Papiergeld?
2. Fand die erste Ausgabe von Papiergeld 1483 in Spanien statt?
3. Welche Bank begann mit der Schaffung von Banknoten als Währung?
4. Wann wurden die ersten offiziellen Banknoten in Europa emittiert?
5. Warum kam die Bank von Stockholm in Schwierigkeiten?
6. Welche Wertpapiere wurden in Deutschland als Banknoten emittiert?
7. Entwickelte sich die Banknote zum anerkannten Zahlungsmittel?
8. Wodurch waren Banknoten und Scheidemünzen gedeckt?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Papiergeld entstand im 11. Jahrhundert in China. Es war ursprünglich als … von Münzen bei ihrem … gedacht.

In Europa wurde Papiergeld erst viel später …. So fand die erste … von Papiergeld 1483 in Spanien statt.

Die Amsterdamer Wechselbank begann 1609 mit der Schaffung von Banknoten als …. 
1661 wurden durch die Bank von Stockholm die ersten offiziellen Banknoten in Europa …. Die Bank kam aber in …, da zu viele Banknoten gedruckt wurden.

Im großen Stil wurde Papiergeld erstmals in Frankreich in der Zeit von 1718 bis 1720 …. Diese Episode endete jedoch in einem Fiasko.

Im 19. Jahrhundert entwickelte sich die Banknote zum anerkannten … neben der Münze. Banknoten und Scheidemünzen waren durch Währungsreserve … und konnten jederzeit in Kurantmünzen … werden.

___________________________________________________________
Zahlungsmittel, emittiert, gedeckt, Währung, eingeführt, Ersatz, Schwierigkeiten, Ausgabe, Mangel, umgetauscht, verwendet
TEXT 4. DIE GESCHICHTE DER BUCHFÜHRUNG (TEIL 1.)
Die Buchführung ist nicht nur notwendig, um die Neugier des Finanzamtes zu befriedigen und Einkommenssteuern zu berechnen. Ohne eine ordnungsgemäße Buchführung erhält ein Unternehmer keinen Überblick über Gewinne und Verluste seines Unternehmens. Eine langfristige Planung und gezielte Investitionen wären ohne Buchführung daher gar nicht möglich.

Einfache Buchführung bereits in Mesopotamien

Diese Tatsachen sind schon seit vielen Jahrhunderten bekannt. Tatsächlich kann man die Geschichte der Buchführung bis ins antike Mesopotamien zurückverfolgen. Bereits 9.000 Jahre vor Christus entwickelte sich hier eine einfache Version der Buchhaltung. Auch die Hochkultur der Ägypter verbuchte Warenein- und -ausgänge im Soll und Haben.

Die Geschichte der modernen Buchführung geht allerdings auf das Rechnungswesen in Kirchen und Klöstern zurück. Bereits im 7. Jahrhundert nach Chr. verlangte Karl der Große nach einem geordneten Jahresabschluss. Die Kirche stellte die notwendigen Formulare dafür zur Verfügung und half bei der Erstellung.

Moderne Bilanzierung nach Pacioli

Verantwortlich für die Entwicklung der doppelten Buchführung waren die Franziskanermönche in den italienischen Handelsstätten. Die moderne doppelte Buchführung, wie wir sie heute kennen, wurde schon im 14. Jahrhundert angewandt und geht auf den Franziskanermönch Pacioli zurück. Die Bezeichnung der Buchführung als Bilanz erinnert heute noch an diese Herkunft; das Wort stammt nämlich vom italienischen bilancia und bedeutet ‘Waage‘. Pacioli legte die Grundzüge der modernen Buchhaltung fest. Zwar gab es seitdem einige Weiterentwicklungen, doch der Grundgedanke, Aufwendungen und Einnahmen in zwei getrennten Konten zu buchen, blieb bis heute erhalten.

Aktiver Wortschatz
Neugier befriedigen – удовлетворить любопытство
Finanzamt, n – налоговая инспекция
Einkommenssteuer, f – подоходный налог
ordnungsgemäß – достоверный, правильный

Unternehmer, m – предприниматель
Unternehmen, n – предприятие
Gewinn, m – прибыль
Verlust, m – потеря, убыток
langfristig – долгосрочный
Tatsache, f – факт
tatsächlich – фактически, практически
zurückverfolgen – проследить
verbuchen – отмечать, проводить по бухгалтерским книгам
Warenein- und – ausgänge, pl – поступление и реализация товаров
Soll, n –дебет
Haben, n – кредит
Rechnungswesen, n – счетоводство
zurückgehen – восходить (к чему-л. в прошлом)

verlangen – требовать
Jahresabschluss, m – годовой баланс
zur Verfügung stellen – предоставлять
Erstellung, f – составление
verantwortlich sein – нести ответственность

anwenden – применять

Bezeichnung, f – обозначение
Waage, f – весы
Grundzüge festlegen – определить основы
Aufwendungen, pl – расходы
Einnahmen, pl – доходы, поступления
buchen – проводить, заносить в счет
erhalten bleiben – сохраниться
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. налоговая инспекция
2. достоверный бухучет
3. получать обзор
4. долгосрочное планирование

5. поступление и реализация товаров
6. счетоводство
7. годовой баланс
8. предоставлять 
9. двойной бухучет
10. места торговли

11. дальнейшее развитие

12. проводить по разным счетам
2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Das Finanzamt, die Einkommenssteuer, langfristig, die Hochkultur, die Warenein- und –ausgänge, das Rechnungswesen, der Jahresabschluss, der Franziskanermönch, die Handelsstätte, die Weiterentwicklung, der Grundgedanke.
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. die Neugier des Finanzamtes befriedigen
2. Einkommenssteuern berechnen
3. ordnungsgemäße Buchführung
4. Überblick über Gewinne und Verluste
5. langfristige Planung
6. gezielte Investitionen
7. die Geschichte der Buchführung zurückverfolgen
8. Warenein- und -ausgänge verbuchen
9. im Soll und Haben
10. auf das Rechnungswesen zurückgehen
11. nach einem geordneten Jahresabschluss verlangen
12. die notwendigen Formulare zur Verfügung stellen
13. bei der Erstellung helfen
14. die moderne doppelte Buchführung
15. Aufwendungen und Einnahmen buchen
16. in zwei getrennten Konten buchen
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. Aufwendungen
	a. erhalten

	2. geordneter
	b. seines Unternehmens

	3. Einkommenssteuern
	c. Planung

	4. die Grundzüge
	d. stellen

	5. ordnungsgemäße
	e. berechnen

	6. Überblick
	f. in Kirchen und Klöstern

	7. zur Verfügung
	g. festlegen

	8. Gewinne und Verluste
	h. Jahresabschluss

	9. langfristige
	i. buchen

	10. das Rechnungswesen
	j. Buchführung


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. befriedigen, des Finanzamtes, muss, die Neugier, die Buchführung.
2. ist, um, Einkommenssteuern, notwendig, zu, berechnen, die Buchführung.
3. einen Überblick, erhält, Gewinne, und, ein Unternehmer, seines Unternehmens, Verluste, über.
4. eine Planung, gezielte, die Buchführung, und, langfristige, ermöglicht, Investitionen.
5. bis, kann, die Geschichte, antike, zurückverfolgen, der Buchführung, ins, man, Mesopotamien.
6. Karl, geordneten, nach, verlangte, einem Jahresabschluss, der Große.
7. half, des Jahresabschlusses, die Kirche, der Erstellung, bei.
8. der Buchführung, für, verantwortlich, die Entwicklung, die Franziskanermönche, doppelten, waren.
9. die Buchführung, doppelte, schon, im, wurde, 14. Jahrhundert, moderne, angewandt.
10. stammt, ‘Bilanz‘, vom, ‘Waage‘, italienischen, bilancia, und, das Wort, bedeutet. 
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Die Hochkultur der Ägypter verbuchte
	a. keinen Überblick über Gewinne und Verluste seines Unternehmens.

	2. Die Buchführung ist notwendig,
	b. entwickelte sich eine einfache Version der Buchhaltung.

	3. Die Geschichte der modernen Buchführung geht
	c. geht auf den Franziskanermönch Pacioli zurück.

	4. Die Kirche stellte
	d. auf das Rechnungswesen in Kirchen und Klöstern zurück.

	5. Für die Entwicklung der doppelten Buchführung
	e. die notwendigen Formulare zur Verfügung.

	6. In Mesopotamien
	f. der modernen Buchhaltung fest.

	7. Pacioli legte die Grundzüge
	g. blieb bis heute erhalten.

	8. Der Grundgedanke, Aufwendungen und Einnahmen in zwei getrennten Konten zu buchen,
	h. Warenein- und -ausgänge im Soll und Haben.

	9. Die moderne doppelte Buchführung
	i. waren die Franziskanermönche verantwortlich.

	10. Ohne eine ordnungsgemäße Buchführung erhält ein Unternehmer
	j. um Einkommenssteuern zu berechnen.


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Die Buchführung ist notwendig, um die Neugier…
2. Die Buchführung ist notwendig, um Einkommenssteuern zu berechnen …
3. Durch die Buchführung erhält ein Unternehmer …
4. Die Geschichte der Buchführung kann man …
5. 9.000 Jahre vor Christus entwickelte sich in Mesopotamien …
6. Die Hochkultur der Ägypter verbuchte …
7. Bereits im 7. Jahrhundert nach Chr. verlangte Karl der Große …
8. Die Franziskanermönche in den italienischen Handelsstätten …
9. Die moderne doppelte Buchführung wurde …
10. Seit Pacioli gab es …
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Die Buchführung ist nicht notwendig, um Einkommenssteuern zu berechnen.
2. Ohne Buchführung erhält ein Unternehmer einen Überblick über Gewinne und Verluste seines Unternehmens.
3. Die Geschichte der Buchführung kann man bis ins 7. Jahrhundert zurückverfolgen.
4. Auch die Hochkultur der Römer verbuchte Warenein- und -ausgänge im Soll und Haben.

5. Die Geschichte der modernen Buchführung beginnt bereits 9.000 Jahre vor Christus.
6. Kirchen und Klöster verlangten nach einem geordneten Jahresabschluss.
7. Die Entwicklung der doppelten Buchführung haben wir den italienischen Handelsstätten zu verdanken.
8. Das Wort ‘Bilanz‘ stammt vom italienischen bilancia und bedeutet ‘Buchführung‘.
9. Der Grundgedanke der Buchführung änderte sich mehrmals.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Wozu ist die Buchführung notwendig?
2. Sind eine langfristige Planung und gezielte Investitionen ohne Buchführung möglich?
3. Wie weit kann man die Geschichte der Buchführung zurückverfolgen?
4. Wann entwickelte sich eine einfache Version der Buchhaltung?
5. Wer verbuchte schon Warenein- und -ausgänge im Soll und Haben?
6. Worauf geht die Geschichte der modernen Buchführung zurück?
7. Waren die Franziskanermönche für die Entwicklung der doppelten Buchführung verantwortlich?
8. Was bedeutet das Wort ‘Bilanz‘?
9. Wer legte die Grundzüge der modernen Buchhaltung fest?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Die Buchführung ist notwendig, um die Neugier des … zu befriedigen. Ohne Buchführung erhält ein … keinen Überblick über … und Verluste seines Unternehmens.

Die Geschichte der … kann man bis ins antike Mesopotamien zurückverfolgen.  Hier … eine einfache Version der Buchhaltung. Auch die Hochkultur der Ägypter verbuchte … im Soll und Haben.

Die Geschichte der modernen Buchführung beginnt mit dem … in Kirchen und Klöstern. Bereits im 7. Jahrhundert verlangte Karl der Große nach einem geordneten …. Die Kirche stellte die notwendigen Formulare dafür zur … und half bei der ….

Verantwortlich für die Entwicklung der … Buchführung waren die Franziskanermönche. Die moderne doppelte Buchführung wurde schon im 14. Jahrhundert … und geht auf den Franziskanermönch Pacioli zurück. 

_______________________________________________________
angewandt, Warenein- und –ausgänge, Erstellung, Buchführung, Unternehmer, Gewinne, Rechnungswesen, entwickelte sich, Jahresabschluss, doppelten, Finanzamtes, Verfügung
TEXT 5. DIE GESCHICHTE DER BUCHFÜHRUNG (TEIL 2.)
Bilanzierungspflicht und rechtliche Grundlagen

Auch die Pflicht zur nachvollziehbaren Finanzbuchhaltung hat bereits eine jahrhundertealte Tradition. Erstmals wurde 1794 in Preußen eine Bilanzierungspflicht eingeführt. Im 19. Jahrhundert entstehen Aktiengesellschaften. Das sind Unternehmen mit großen Gruppen von Eigentümern, die gegen Geldeinlage Anteile am Unternehmen erwerben, bei Gewinnen von Ausschüttungen profitieren, bei Verlusten allerdings auch ein Risiko tragen. Die Anteilseigner haben natürlich ein besonderes Interesse an der finanziellen Entwicklung des Unternehmens. Daher werden 1844 die Grundsätze der Bilanzierung erstmals gesetzlich festgelegt. Die Missachtung dieser Regeln wird unter Strafe gestellt. Das Handelsgesetzbuch schließlich kommt 1898 heraus. Hundert Jahre später erfährt es eine Nivellierung, die wichtigsten Grundsätze allerdings bleiben bestehen. Ab 1919 oblag die Kontrolle der Bilanz der Steuerbehörde, welche seitdem die Bücher auf Richtigkeit prüft.

Die bislang aktuellste Neuerung erfährt die Buchhaltung im Jahr 2009: In diesem Jahr tritt das Bilanzierungsmodernisierungsgesetz in Kraft. Es macht die Buchführung vor allem für kleine und mittlere Unternehmen einfacher, indem es Einzelunternehmer von der handelsrechtlichen Buchführungspflicht befreit, solange der Umsatz 500.000 Euro und der Gewinn 50.000 Euro nicht überschreitet.

Aktiver Wortschatz
Bilanzierungspflicht, f – обязательное cоставление баланса

Pflicht, f – долг, обязанность
rechtlich – правовой, юридический
nachvollziehbar – доступный, понятный
Finanzbuchhaltung, f – финансовая бухгалтерия
Aktiengesellschaft, f – акционерное общество
Eigentümer, m – собственник, владелец
Geldeinlage, f – денежный вклад, депозит
Anteil, m – доля, пай
erwerben – приобретать
Ausschüttung, f – выплата дивидендов
profitieren – извлекать пользу, прибыль
Risiko tragen – нести риск
Anteilseigner, m – акционер, пайщик
Grundsatz, m – принцип
gesetzlich festlegen – узаконить
Missachtung, f – неуважение, пренебрежение
unter Strafe stellen – наказывать
Handelsgesetzbuch, n – Торговый кодекс
Nivellierung, f – нивелирование
bleiben bestehen – сохраниться, остаться без изменений
obliegen D. – вменяться в обязанности кому-л.
Steuerbehörde, f – налоговая служба
Neuerung, f – новшество, реформа
in Kraft treten – вступать в силу
Einzelunternehmer, m – индивидуальный предприниматель
handelsrechtlich – хозяйственно-правовой
Buchführungspflicht, f – обязанность ведения бухучета
überschreiten – превышать
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. обязательное cоставление баланса
2. доступная финансовая бухгалтерия
3. акционерное общество
4. приобретать долю за денежный вклад
5. извлекать пользу от выплаты дивидендов
6. нести риск при потерях
7. финансовое развитие предприятия
8. узаконить принципы составления баланса
9. пренебрежение правилами
10. наказывать
11. переживать нивелирование
12. вменять в обязанности налоговой службе
13. самое актуальное до сих пор новшество
14. вступать в силу
15. мелкие и средние предприятия
16. освобождать от обязанности ведения бухучета
17. не превышать 50 000 евро
2. Finden Sie alle zusammengesetzten Substantive im Text und erschließen Sie ihre Bedeutung.
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. nachvollziehbare Finanzbuchhaltung
2. Bilanzierungspflicht einführen
3. Unternehmen mit großen Gruppen von Eigentümern
4. gegen Geldeinlage erwerben
5. Anteile am Unternehmen erwerben
6. von Ausschüttungen profitieren
7. bei Verlusten ein Risiko tragen
8. Interesse an der finanziellen Entwicklung des Unternehmens haben
9. gesetzlich festlegen
10. Missachtung der Regeln
11. unter Strafe stellen
12. der Steuerbehörde obliegen
13. die Bücher auf Richtigkeit prüfen
14. in Kraft treten
15. Einzelunternehmer befreien
16. die handelsrechtliche Buchführungspflicht
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. Gruppen 
	a. Unternehmen

	2. handelsrechtliche 
	b. profitieren

	3. kleine und mittlere 
	c. des Unternehmens

	4. finanzielle Entwicklung 
	d. der Bilanzierung

	5. Einzelunternehmer
	e. erfahren

	6. Bilanzierungspflicht
	f. von Eigentümern

	7. von Ausschüttungen 
	g. Buchführungspflicht

	8. Anteile am Unternehmen 
	h. einführen

	9. eine Nivellierung
	i. befreien

	10. die Grundsätze 
	j. erwerben


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. nachvollziehbaren, jahrhundertealte, die Pflicht, Finanzbuchhaltung, eine Tradition, hat, zur.
2. mit, Gruppen, von, Aktiengesellschaften, Unternehmen, großen, Eigentümern, sind.
3. gegen, Unternehmen, Anteile, erwerben, die Anteilseigner, Geldeinlage, am.
4. profitieren, bei, die Anteilseigner, Gewinnen, Ausschüttungen, von.
5. werden, 1844, festgelegt, der Bilanzierung, die Grundsätze, gesetzlich, erstmals.
6. Strafe, die Missachtung, unter, der Regeln, gestellt, wird.
7. bestehen, die Grundsätze, bleiben, wichtigsten.
8. der Bilanz, 1919, die Kontrolle, oblag, der Steuerbehörde, ab.
9. in, das Bilanzierungsmodernisierungsgesetz, 2009, Kraft, tritt.
10. handelsrechtlichen, Einzelunternehmer, von, es, der Buchführungspflicht, befreit.
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Die Steuerbehörde prüft 


	a. erstmals gesetzlich festgelegt.

	2. Das Handelsgesetzbuch schließlich 
	b. die Buchführung für kleine und mittlere Unternehmen einfacher.

	3. Das Bilanzierungsmodernisierungsgesetz befreit 
	c. bleiben bestehen.

	4. Erstmals wurde 1794 in Preußen 
	d. kommt 1898 heraus.

	5. Die Anteilseigner tragen
	e. bei Verlusten ein Risiko.

	6. Die Grundsätze der Bilanzierung wurden 1844 
	f. 500.000 Euro überschreiten.

	7. Das Bilanzierungsmodernisierungsgesetz macht 
	g. 50.000 Euro überschreiten.

	8. Der Umsatz eines Unternehmens soll nicht 

	h. eine Bilanzierungspflicht eingeführt.

	9. Der Gewinn eines Unternehmens darf nicht 
	i. die Bücher auf Richtigkeit.

	10. Die wichtigsten Grundsätze des Handelsgesetzbuches 
	j. Einzelunternehmer von der handelsrechtlichen Buchführungspflicht.


7. Ergänzen Sie die Sätze. 
1. Aktiengesellschaften sind Unternehmen…
2. Die Anteilseigner erwerben…
3. Die Anteilseigner profitieren…
4. Die Grundsätze der Bilanzierung wurden…
5. Die Missachtung dieser Regeln…
6. Die Kontrolle der Bilanz…
7. Das Bilanzierungsmodernisierungsgesetz macht…
8. Das Bilanzierungsmodernisierungsgesetz befreit…
9. Der Umsatz eines Unternehmens soll nicht…
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Die Pflicht zur nachvollziehbaren Finanzbuchhaltung ist noch ganz jung.
2. Eine Bilanzierungspflicht wurde erstmals im 19. Jahrhundert in Preußen eingeführt.
3. Die Anteilseigner haben kein besonderes Interesse an der finanziellen Entwicklung des Unternehmens.
4. 1898 erfährt das Handelsgesetzbuch eine Nivellierung.
5. Ab 1919 oblag die Kontrolle der Bilanz dem Unternehmen.
6. Die erste Neuerung erfährt die Buchhaltung im Jahr 2009.
7. Das Handelsgesetzbuch macht die Buchführung für kleine und mittlere Unternehmen einfacher.
8. Die Steuerbehörde befreit Einzelunternehmer von der handelsrechtlichen Buchführungspflicht.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Wann wurde  erstmals eine Bilanzierungspflicht eingeführt?
2. Was sind Aktiengesellschaften?
3. Wovon profitieren die Anteilseigner?
4. Haben die Anteilseigner Interesse an der finanziellen Entwicklung des Unternehmens?
5. Wozu wurden die Grundsätze der Bilanzierung gesetzlich festgelegt?
6. Wann erschien das Handelsgesetzbuch?
7. Welche Aufgaben hat die Steuerbehörde?
8. Wann trat das Bilanzierungsmodernisierungsgesetz in Kraft?
9. Was befreit Einzelunternehmer von der handelsrechtlichen Buchführungspflicht?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Erstmals wurde 1794 in Preußen eine … eingeführt. Im 19. Jahrhundert entstehen Aktiengesellschaften. Das sind Unternehmen mit großen Gruppen von …, die gegen Geldeinlage Anteile am … erwerben. Die Anteilseigner … bei Gewinnen von Ausschüttungen, tragen aber bei … ein Risiko. Sie haben natürlich ein besonderes Interesse an der … Entwicklung des Unternehmens. Daher werden 1844 die Grundsätze der Bilanzierung erstmals … festgelegt. Die … dieser Regeln wird unter Strafe gestellt. Ab 1919 oblag die Kontrolle der Bilanz der ….

2009 … das Bilanzierungsmodernisierungsgesetz in Kraft. Es macht die … vor allem für kleine und mittlere Unternehmen einfacher. Es … Einzelunternehmer von der handelsrechtlichen Buchführungspflicht, solange der Umsatz 500.000 Euro und der Gewinn 50.000 Euro nicht ….

_________________________________________________________
tritt, gesetzlich, befreit, Verlusten, Buchführung, Missachtung, Unternehmen, finanziellen, profitieren, überschreitet, Bilanzierungspflicht, Eigentümern, Steuerbehörde
TEXT 6. DIE DOPPELTE BUCHFÜHRUNG
Gemäß Handelsgesetzbuch sind Kaufleute und Unternehmer zur Finanzbuchhaltung verpflichtet. Ein wesentlicher Bestandteil der Finanzbuchhaltung ist die doppelte Buchführung. Dieser Prozess beinhaltet, dass alle Geschäftsvorfälle doppelt auf zwei verschiedenen Konten gebucht werden. In Europa ist die doppelte Buchführung bereits seit dem Beginn des 15. Jahrhunderts bekannt. Die doppelte Buchführung erscheint vielen selbstständigen Geschäftsleuten zu Beginn kompliziert, weswegen sie oft in die Hände erfahrener Buchhalter gelegt wird. Buchführungs-EDV vereinfacht den Prozess der doppelten Buchführung aber wesentlich. Die eigenen Bücher gut zu kennen ist zudem erfolgsentscheidend für einen Unternehmer. Nur, wer Einnahmen und Ausgaben sowie den Unternehmensgewinn im Überblick hat, kann nachhaltig die Zukunft seines Geschäftes planen.
Bei der doppelten Buchführung wird für jeden Geschäftsfall ein Konto angelegt. Das heißt, es gibt im Unternehmen so viele verschiedene Konten, wie es Geschäftsfälle geben kann. Unter Geschäftsfällen versteht man dabei die verschiedenen Arten von Ausgaben und Einnahmen, zum Beispiel Einnahmen durch Verkäufe, durch Verleih, und Ausgaben für Miete, Mitarbeiterkosten, Versicherungen, Bürobedarf usw. Ein eigenes Kontokorrentkonto wird für Ausgaben und Einnahmen durch Kredite geführt. Zu unterscheiden sind Bestandskonten, welche die Vermögens- und Schuldenstände eines Unternehmens aufführen. Aktive Bestandskonten sind die Konten, welche die Vermögenswerte eines Unternehmens führen. Dazu gehören Gebäude im Besitz einer Firma, Firmenwagen, Maschinen und natürlich Barvermögen. Passive Bestandskonten verbuchen Schulden wie Umsatzsteuer, Darlehen und Eigenkapital. In Aufwendungskonten werden zum Beispiel Kosten für Personal, Miete, Reisekosten, Abschreibungen usw. verbucht. Ertragskonten verzeichnen Erlöse und Umsätze eines Unternehmens.
Aktiver Wortschatz
Kaufmann, m (-leute) – коммерсант
Bestandteil, m – составная часть, компонент
doppelt – двойной
beinhalten – предполагать
Geschäftsvorfall, Geschäftsfall, m (-fälle) – хозяйственная операция
erscheinen – казаться
Geschäftsmann, m (-leute) – деловой человек, коммерсант, бизнесмен

EDV (Elektronische Datenverarbeitung), f – электронная обработка данных
erfolgsentscheidend – решающий в успехе
Einnahmen, pl – доходы, поступления
Ausgaben, pl – расходы
nachhaltig – устойчиво
Geschäft, n – дело, бизнес
ein Konto anlegen – заводить счет
Verkauf, m – продажа
Verleih, m – аренда

Miete, f – арендная плата

Mitarbeiterkosten, pl – расходы по персоналу

Versicherung, f – страхование

Bürobedarf, m – канцелярские товары

Kontokorrentkonto, n – расчетный счет

Bestandskonto, n – счет наличия; активные и пассивные счета

Vermögensstand, m – имущественное состояние

Schuldenstand, m – долги

Vermögenswert, m – стоимость имущества, имущественная стоимость
Barvermögen, n – наличные средства, наличное имущество

verbuchen – отмечать, записывать, проводить по бухгалтерским книгам

Umsatzsteuer, f – налог с оборота

Darlehen, n – заем

Aufwendungskonto, n – счет расходов

Abschreibung, f – списание, начисление амортизации

Ertragskonto, n – счет доходов
verzeichnen – записывать, регистрировать

Erlös, m – выручка
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. согласно Торговому кодексу

2. двойной бухучет

3. хозяйственная операция
4. доходы и расходы предприятия

5. устойчиво планировать бизнес
6. заводить счет
7. доходы за счет продажи

8. расходы на аренду
9. расчетный счет
10. счет наличия
11. имущественное состояние
12. счет расходов
13. счет доходов
14. выручка предприятия

15. оборот предприятия
2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Das Handelsgesetzbuch, die Kaufleute, die Finanzbuchhaltung, die Geschäftsvorfälle, die Geschäftsleute, der Unternehmensgewinn, die Mitarbeiterkosten, der Bürobedarf, das Kontokorrentkonto, das Bestandskonto, der Vermögenswert, der Vermögensstand, der Schuldenstand, das Barvermögen, die Umsatzsteuer, das Eigenkapital, das Aufwendungskonto, das Ertragskonto.
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. zur Finanzbuchhaltung verpflichtet sein
2. die doppelte Buchführung
3. Geschäftsvorfälle buchen
4. selbstständige Geschäftsleute
5. kompliziert erscheinen
6. Buchführungs-EDV
7. Einnahmen und Ausgaben im Überblick haben
8. den Unternehmensgewinn im Überblick haben
9. die Zukunft seines Geschäftes planen
10. für jeden Geschäftsfall ein Konto anlegen
11. Arten von Ausgaben und Einnahmen
12. Einnahmen durch Verkäufe und Verleih
13. Ausgaben für Miete und Versicherungen
14. ein eigenes Kontokorrentkonto führen
15. Vermögens- und Schuldenstände eines Unternehmens 
16. passive Bestandskonten
17. Schulden verbuchen 
18. Kosten für Personal
19. Abschreibungen verbuchen
20. Erlöse und Umsätze verzeichnen
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. Ausgaben für 
	a. doppelt buchen

	2. selbstständige 
	b. Bestandskonten

	3. Vermögens- und Schuldenstände 
	c. verpflichtet sein

	4. zur Finanzbuchhaltung 
	d. planen

	5. aktive und passive 
	e. Versicherungen

	6. Geschäftsvorfälle 
	f. Verleih

	7. Einnahmen und Ausgaben
	g. Buchführung

	8. Einnahmen durch
	h. aufführen

	9. die Zukunft eines Geschäftes 
	i. im Überblick haben

	10. doppelte 
	j. Geschäftsleute


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. Konten, gebucht, verschiedenen, doppelt, Geschäftsvorfälle, auf, werden, zwei, alle.
2. die Hände, die Buchführung, oft, in Buchhalter, gelegt, erfahrener, wird, doppelte.
3. haben, Ausgaben, muss, des Unternehmens, im, Einnahmen, man, Überblick, und.
4. angelegt, für, wird, Geschäftsfall, ein Konto, jeden.
5. Einnahmen, von, unter, versteht, Geschäftsfällen, man, Ausgaben, die Arten, verschiedenen, und.
6. Schuldenstände, Bestandskonten, die Vermögens-, aufführen, eines Unternehmens, und.
7. die Vermögenswerte, Bestandskonten, eines Unternehmens, aktive, führen.
8. Darlehen, Eigenkapital, passive, verbuchen, wie, Umsatzsteuer, Bestandskonten, und, Schulden.
9. und, in, werden, Kosten, Personal, Miete, verbucht, Aufwendungskonten, Reisekosten, Abschreibungen, für.
10. Erlöse, verzeichnen, Ertragskonten, Umsätze, und, eines Unternehmens.
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Erfolgsentscheidend für einen Unternehmer ist,
	a. zur Finanzbuchhaltung verpflichtet.

	2. Im Unternehmen gibt es so viele verschiedene Konten, 
	b. der doppelten Buchführung wesentlich.

	3. Ein eigenes Kontokorrentkonto wird 
	c. Gebäude im Besitz einer Firma, Firmenwagen, Maschinen und Barvermögen.

	4. Passive Bestandskonten verbuchen 
	d. wie es Geschäftsfälle geben kann.

	5. Die doppelte Buchführung erscheint 
	e. ist ein wesentlicher Bestandteil der Finanzbuchhaltung.

	6. Reisekosten und Abschreibungen werden 
	f. die eigenen Bücher gut zu kennen.

	7. Kaufleute und Unternehmer sind 
	g. in Aufwendungskonten verbucht.

	8. Die doppelte Buchführung
	h. Umsatzsteuer, Darlehen und Eigenkapital.

	9. Zu aktiven Bestandskonten gehören 
	i. für Ausgaben und Einnahmen durch Kredite geführt.

	10. Buchführungs-EDV vereinfacht den Prozess 
	j. vielen selbstständigen Geschäftsleuten zu Beginn kompliziert.


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Gemäß Handelsgesetzbuch sind Kaufleute und Unternehmer …
2. Die doppelte Buchführung bedeutet, dass …
3. Erfolgsentscheidend für einen Unternehmer ist, …
4. Bei der doppelten Buchführung …
5. Im Unternehmen gibt es so viele verschiedene Konten, …
6. Unter Geschäftsfällen versteht man …
7. Für Ausgaben und Einnahmen durch Kredite wird …
8. Aktive Bestandskonten sind die Konten, …
9. Passive Bestandskonten verbuchen …
10. In Aufwendungskonten werden …
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. In Europa ist die doppelte Buchführung bereits seit dem Beginn des 19. Jahrhunderts bekannt.
2. Die doppelte Buchführung ist für viele selbstständige Geschäftsleute sehr einfach.
3. Die eigenen Bücher gut zu kennen ist für einen Unternehmer nicht relevant.
4. Bei der doppelten Buchführung werden für jeden Geschäftsfall zwei Konten angelegt.
5. Unter Geschäftsfällen versteht man nur Einnahmen durch Verkäufe und Verleih.
6. Ein eigenes Kontokorrentkonto wird für Ausgaben und Einnahmen durch Verkäufe geführt.
7. Aktive Bestandskonten führen die Schuldenstände eines Unternehmens.
8. Passive Bestandskonten verbuchen Gebäude im Besitz einer Firma, Firmenwagen, Maschinen und Barvermögen.
9. In Aufwendungskonten werden Umsatzsteuer, Darlehen und Eigenkapital verbucht.
10. Ein Kontokorrentkonto verzeichnet Erlöse und Umsätze eines Unternehmens.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Was beinhaltet die doppelte Buchführung?
2. Warum wird sie oft in die Hände erfahrener Buchhalter gelegt? 
3. Vereinfacht die Buchführungs-EDV den Prozess der doppelten Buchführung?
4. Wie viele Konten werden für jeden Geschäftsfall angelegt?
5. Was versteht man unter Geschäftsfällen? 
6. Wofür wird ein eigenes Kontokorrentkonto geführt?
7. Was führen aktive Bestandskonten auf?
8. Zu welchen Konten gehören Gebäude, Firmenwagen, Maschinen und Barvermögen?
9. Was verbuchen passive Bestandskonten?
10. In welchen Konten werden Kosten für Personal, Miete, Reisekosten, Abschreibungen usw. verbucht? 
11. Verzeichnen Ertragskonten Erlöse und Umsätze eines Unternehmens?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Kaufleute und … sind zur Finanzbuchhaltung verpflichtet. Ein wesentlicher Bestandteil der Finanzbuchhaltung ist die … Buchführung. Dieser Prozess beinhaltet, dass alle Geschäftsvorfälle doppelt auf zwei verschiedenen Konten … werden. Buchführungs-EDV … den Prozess der doppelten Buchführung wesentlich. 
Bei der doppelten Buchführung wird für jeden … ein Konto angelegt. Unter Geschäftsfällen versteht man dabei die verschiedenen Arten von … und Einnahmen eines Unternehmens. Ein eigenes Kontokorrentkonto wird für Ausgaben und Einnahmen durch … geführt. … führen die Vermögens- und Schuldenstände eines Unternehmens auf. Aktive Bestandskonten sind die Konten, welche die … eines Unternehmens führen. Dazu gehören Gebäude, Firmenwagen, Maschinen und natürlich Barvermögen. Passive Bestandskonten verbuchen … wie Umsatzsteuer, Darlehen und Eigenkapital. In … werden zum Beispiel Kosten für Personal, Miete, Reisekosten, Abschreibungen usw. verbucht. Ertragskonten verzeichnen … und Umsätze eines Unternehmens.
___________________________________________________________

Aufwendungskonten, vereinfacht, Bestandskonten, Geschäftsfall, gebucht, Kredite, Vermögenswerte, Schulden, Unternehmer, Ausgaben, Erlöse, doppelte
TEXT 7. BÜCHER FÜR DAS RECHNUNGSWESEN
Laut §242 des Handelsgesetzbuchs sind Kaufleute in Deutschland zur Bilanzierung verpflichtet. Zur Bilanzierung wird die doppelte Buchführung benutzt. Alle Geschäftsvorfälle, also alle Einnahmen und Ausgaben, werden auf zwei verschiedenen Konten gebucht. Zur Buchführung benötigt jedes Unternehmen also mindestens zwei Bücher. In der Regel sind es allerdings mehr, da neben den reinen Ein- und Ausgaben noch Vermögenswerte, Kredite und andere Geschäftsvorfälle gebucht werden müssen.
Grundbuch und Hauptbuch
Das Grundbuch und das Hauptbuch sind die beiden Bücher, die jeder Unternehmer zwingend führen muss, um einen klaren Überblick über seine Finanzen gewährleisten zu können. Im Grundbuch werden alle Geschäftsvorfälle chronologisch erfasst. Dazu gehört die Angabe von laufender Nummer, Buchungsdatum, Betrag, Beleg, Belegnummer, Buchungstext und Angabe, in welchen Konten die Buchung verzeichnet ist.

Im Hauptbuch werden die unterschiedlichen Konten geführt. Hier werden die einzelnen Geschäftsvorfälle in sachlicher Ordnung eingetragen. Als Konten werden geführt: das aktive Bestandskonto, das die Vermögenswerte des Unternehmens listet; das passive Bestandskonto, das die Schulden aufführt; das Aufwendungskonto, das laufende Ausgaben verzeichnet; das Ertragskonto, in dem Einkünfte gebucht werden. Eintragungen in diesen Konten sind nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung (GoB) vorzunehmen. Wichtig ist zudem, Belege für jeden Geschäftsvorfall vorweisen zu können.

Hilfsbücher
Darüber hinaus gibt es verschiedene Nebenbücher. Sie sind nötig, um ausstehende Zahlungen zu erfassen und ein effektives Mahnwesen betreiben zu können. Zudem müssen die eigenen Kredite im Überblick behalten werden.
Aktiver Wortschatz
Grundbuch, n – журнал
Hauptbuch, n – главная бухгалтерская книга

gewährleisten – гарантировать, обеспечивать
erfassen – регистрировать
Angabe, f – информация, указание
Buchungsdatum, n – дата записи
Betrag, m – сумма
Beleg, m – квитанция, первичный учетный документ

sachlich – объективный
eintragen – вносить, регистрировать

Eintragung, f  – запись, регистрация

listen – перечислять
Einkünfte, pl – доходы
ordnungsgemäße Buchführung, f – достоверный бухучет

vornehmen – осуществлять, производить
vorweisen – предъявлять
Nebenbuch, n – вспомогательная книга
ausstehend  – невнесенный, неоплаченный
Mahnwesen, n – взыскание задолженностей клиентов
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. согласно Торговому кодексу
2. двойной бухучет
3. записывать доходы и расходы
4. имущественная стоимость
5. хозяйственная операция
6. текущий номер
7. дата записи
8. сумма
9. квитанция
10. активный счет наличия
11. пассивный счет наличия
12. указывать долги
13. счет расходов
14. счет доходов
15. предъявлять квитанции
16. вспомогательные книги
17. невнесенные платежи
18. взыскание задолженностей клиентов
2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Das Grundbuch, das Hauptbuch, das Buchungsdatum, die Belegnummer, der Buchungstext, das Nebenbuch, das Mahnwesen.

3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. die doppelte Buchführung benutzen
2. Einnahmen und Ausgaben buchen
3. einen Überblick über seine Finanzen gewährleisten
4. chronologisch erfassen
5. die Angabe von laufender Nummer
6. einzelne Geschäftsvorfälle
7. in sachlicher Ordnung eintragen
8. die Vermögenswerte des Unternehmens listen
9. die Schulden aufführen
10. laufende Ausgaben verzeichnen
11. Einkünfte buchen
12. Eintragungen vornehmen
13. die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung
14. Belege vorweisen
15. ausstehende Zahlungen
16. ein effektives Mahnwesen betreiben
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. Schulden 
	a. erfassen

	2. Kredite 
	b. führen

	3. zwei verschiedene 
	c. Zahlungen

	4. chronologisch 
	d. Ausgaben

	5. ordnungsgemäße 
	e. Mahnwesen

	6. das Hauptbuch
	f. eintragen

	7. laufende 
	g. im Überblick behalten

	8. Geschäftsvorfälle
	h. Buchführung

	9. ausstehende 
	i. aufführen

	10. effektives
	j. Konten


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. sind, Deutschland, zur, verpflichtet, Bilanzierung, Kaufleute, in.
2. Geschäftsvorfälle, auf, alle, verschiedenen, werden, Konten, gebucht, zwei.
3. Grundbuch, chronologisch, werden, im, alle, erfasst, Geschäftsvorfälle.
4. sachlicher, einzelnen, Hauptbuch, werden, die Geschäftsvorfälle, eingetragen, in, im, Ordnung.
5. das Bestandskonto, die Vermögenswerte, aktive, des Unternehmens, listet. 
6. das Bestandskonto, die Schulden, aufführt, passive. 
7. Ausgaben, das Aufwendungskonto, laufende, verzeichnet.
8. Einkünfte, Ertragskonto, im, gebucht, werden.
9. müssen, Belege, für, werden, Geschäftsvorfall, jeden, vorgewiesen.
10. sind, Nebenbücher, nötig, um, zu, und, ausstehende, ein Mahnwesen, Zahlungen, betreiben, zu, erfassen, effektives.
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Zur Buchführung benötigt 
	a. Vermögenswerte, Kredite und andere Geschäftsvorfälle gebucht werden.

	2. Jeder Unternehmer muss zwingend
	b. laufende Ausgaben.

	3. Eintragungen sind nach den Grundsätzen 
	c. die doppelte Buchführung benutzt.

	4. Zur Bilanzierung wird 
	d. Einkünfte gebucht.

	5. Im Hauptbuch werden das aktive und das passive Bestandskonto, 
	e. jedes Unternehmen also mindestens zwei Bücher.

	6. Alle Einnahmen und Ausgaben werden 
	f. das Grundbuch und das Hauptbuch führen.

	7. Im Ertragskonto werden 
	g. das Aufwendungskonto und das Ertragskonto geführt.

	8. In Nebenbüchern werden 
	h. ordnungsgemäßer Buchführung (GoB) vorzunehmen.

	9. Neben den reinen Ein- und Ausgaben müssen noch 
	i. auf zwei verschiedenen Konten gebucht.

	10. Das Aufwendungskonto verzeichnet 
	j. ausstehende Zahlungen erfasst.


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Zur Buchführung benötigt …
2. Neben den reinen Ein- und Ausgaben …
3. Das Grundbuch und das Hauptbuch sind die beiden Bücher, die …
4. Im Grundbuch werden …
5. Im Hauptbuch werden …
6. Als Konten werden geführt: …
7. Das aktive Bestandskonto listet …
8. Das passive Bestandskonto führt …
9. Das Aufwendungskonto verzeichnet …
10. Im Ertragskonto werden …
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Laut §242 des Strafgesetzbuchs sind Kaufleute in Deutschland zur Bilanzierung verpflichtet.
2. Zur Buchführung benötigt jedes Unternehmen höchstens zwei Bücher.
3. In der Regel müssen nur reine Ein- und Ausgaben gebucht werden.
4. Im Grundbuch werden alle Geschäftsvorfälle in sachlicher Ordnung erfasst.
5. Im Hauptbuch werden die einzelnen Geschäftsvorfälle chronologisch eingetragen.
6. Das aktive Bestandskonto listet laufende Ausgaben.
7. Das passive Bestandskonto führt die Vermögenswerte des Unternehmens auf.
8. Im Aufwendungskonto werden Einkünfte gebucht.
9. Es ist unwichtig, Belege für jeden Geschäftsvorfall vorweisen zu können.

10. Nebenbücher sind nötig, nur um die eigenen Kredite im Überblick zu behalten.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Sind Kaufleute in Deutschland zur Bilanzierung verpflichtet?
2. Werden alle Geschäftsvorfälle auf zwei verschiedenen Konten gebucht?
3. Wie heißen die beiden Bücher, die jeder Unternehmer zwingend führen muss?
4. Wie werden alle Geschäftsvorfälle im Grundbuch erfasst?
5. Welche Angaben gehören zum Grundbuch?
6. Wie werden die einzelnen Geschäftsvorfälle im Hauptbuch eingetragen?
7. Welche Konten werden im Hauptbuch geführt?
8. Sind Eintragungen in diesen Konten nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung vorzunehmen?
9. Wozu sind Nebenbücher nötig?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Kaufleute in Deutschland sind zur … verpflichtet. Zur Bilanzierung wird die doppelte Buchführung …. Alle … werden auf zwei verschiedenen Konten gebucht. Zur Buchführung benötigt jedes … also mindestens zwei Bücher. In der Regel sind es allerdings mehr, da neben den reinen Ein- und Ausgaben noch …, Kredite und andere Geschäftsvorfälle gebucht werden müssen.
Das Grundbuch und das … sind die beiden Bücher, die jeder Unternehmer zwingend führen muss. Im Grundbuch werden alle Geschäftsvorfälle chronologisch …. 
Im Hauptbuch werden die unterschiedlichen Konten …. Hier werden die einzelnen Geschäftsvorfälle in sachlicher Ordnung …. 
Darüber hinaus gibt es verschiedene …. Sie sind nötig, um ausstehende … zu erfassen und ein effektives … betreiben zu können.
__________________________________________________________

eingetragen, Hauptbuch, Nebenbücher, Mahnwesen, benutzt, erfasst, Vermögenswerte, geführt, Geschäftsvorfälle, Bilanzierung, Unternehmen, Zahlungen
TEXT 8. DER JAHRESABSCHLUSS
Selbstständige Geschäftsleute sind zur Erstellung eines Jahresabschlusses verpflichtet. Zum Ende eines Geschäftsjahres wird mit dem Jahresabschluss die Buchhaltung zu einem Abschluss geführt. Das Unternehmen stellt seine Gewinne und Verluste zudem für Dritte nachvollziehbar und überprüfbar dar.
Einen Jahresabschluss müssen sowohl Einzelunternehmen, Personengesellschaften als auch Kapitalgesellschaften erstellen. Es bestehen allerdings ein paar Unterschiede in den Bestandteilen, die der Jahresabschluss umfassen muss. Für Einzelunternehmen wie auch Personengesellschaften umfasst der Jahresabschluss in jedem Fall eine Bilanz und eine Gewinn- und Verlustrechnung. Kapitalgesellschaften müssen dem Jahresabschluss noch einen Lagebericht beilegen. Der Lagebericht dient als Ausblick in die erwartete Unternehmensentwicklung und soll Anteilseigner über kommende Chancen und Risiken informieren. Erstellt wird er von der Geschäftsführung.
Zur Bilanz gehören nicht nur die geführten Bücher, sondern auch alle Belege für jeden Geschäftsvorgang im zurückliegenden Geschäftsjahr. Einkäufe und Ausgaben für Maschinen, Miete und andere Betriebskosten müssen ebenso belegt werden wie auch alle Gewinne. Die Gewinn- und Verlustrechnung schließlich ermittelt, ob das Unternehmen nach Abzug der Steuern einen Gewinn erwirtschaftet hat.
Die wichtigste Grundlage für den Jahresabschluss ist die über das Geschäftsjahr ordnungsgemäß geführte Finanzbuchhaltung. Dennoch sind nicht selten vor der Erstellung des Jahresabschlusses weitere Vorbereitungen vonnöten. Eine Inventur erfasst so alle Vermögensstände; Abschreibungen müssen ebenfalls ermittelt werden. Anschließend werden die einzelnen Konten der Buchführung geschlossen. Eine Abschlussübersicht überprüft die Rechnungen noch einmal. Auf Verlangen ist diese tabellarische Übersicht dem Finanzamt vorzulegen.
Aktiver Wortschatz
Jahresabschluss, m – годовой отчет, годовой баланс
Erstellung, f – составление

erstellen – составлять
darstellen – представлять

nachvollziehbar – доступный, понятный
überprüfbar – поддающийся проверке 
Einzelunternehmen, n – частное предприятие
Personengesellschaft, f – общество, товарищество
Kapitalgesellschaft, f – общество, компания
Lagebericht, m – доклад о финансовом положении фирмы
Ausblick, m – прогноз
Geschäftsführung, f – руководство фирмы

Geschäftsvorgang, m – бизнес-процесс, деловая операция

belegen – подтверждать
ermitteln – устанавливать
Abzug, m –  отчисление
Steuer, f – налог
erwirtschaften – получить
vonnöten sein – быть необходимым
Inventur, f – инвентаризация, опись имущества
Vermögensstand, m – имущественное состояние
auf Verlangen – по требованию
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. годовой отчет
2. самостоятельные бизнесмены
3. хозяйственный год; финансовый год
4. представлять прибыль и убытки
5. частное предприятие
6. общество, товарищество
7. общество, компания
8. доклад о финансовом положении фирмы

9. ожидаемое развитие предприятия

10. информировать акционеров

11. информировать о будущих (возможных) шансах и рисках

12. квитанции на каждую деловую операцию

13. производственные затраты
14. отчисление налогов 

15. получить прибыль

16. инвентаризация, опись имущества
17. имущественное состояние

18. определить амортизацию

19. проверить счета

20. предъявить налоговой службе

2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Die Geschäftsleute, der Jahresabschluss, das Geschäftsjahr, das Einzelunternehmen, die Personengesellschaft, die Kapitalgesellschaft, der Bestandteil, die Gewinn- und Verlustrechnung, der Lagebericht, die Unternehmensentwicklung, der Anteilseigner, die Geschäftsführung, der Geschäftsvorgang, die Betriebskosten, die Grundlage, die Finanzbuchhaltung, der Vermögensstand, die Abschlussübersicht, das Finanzamt
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. die Erstellung eines Jahresabschlusses
2. das Ende eines Geschäftsjahres
3. Gewinne und Verluste darstellen
4. einen Lagebericht beilegen
5. die erwartete Unternehmensentwicklung
6. Anteilseigner über kommende Chancen und Risiken informieren
7. Belege für jeden Geschäftsvorgang
8. Einkäufe und Ausgaben für Maschinen und Miete
9. Betriebskosten belegen
10. Abzug der Steuern
11. einen Gewinn erwirtschaften
12. alle Vermögensstände erfassen
13. Abschreibungen ermitteln
14. die Rechnungen überprüfen
15. die tabellarische Übersicht 
16. dem Finanzamt vorlegen
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. Anteilseigner
	a. erstellen

	2. für Dritte nachvollziehbar und überprüfbar
	b. beilegen

	3. Abschreibungen
	c. Geschäftsjahr

	4. einen Jahresabschluss
	d. darstellen

	5. ordnungsgemäß geführte 
	e. belegen

	6. zurückliegendes 
	f. Unternehmensentwicklung

	7. einen Lagebericht
	g. Chancen und Risiken

	8. Einkäufe und Ausgaben
	h. ermitteln

	9. kommende 
	i. informieren

	10. erwartete 
	j. Finanzbuchhaltung


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. Ende, zum, erstellt, eines Geschäftsjahres, der Jahresabschluss, wird.
2. nachvollziehbar, seine, muss, Gewinne, überprüfbar, und, Verluste, für, das Unternehmen, Dritte, und, darstellen.
3. Kapitalgesellschaften, erstellen, sowohl, Einzelunternehmen, Personengesellschaften, als, einen Jahresabschluss, müssen, auch.
4. eine Bilanz, umfasst, der Jahresabschluss, und, eine Gewinn- und Verlustrechnung.
5. soll, kommende, Chancen, Anteilseigner, über, Risiken, der Lagebericht, und, informieren.
6. Geschäftsjahr, Geschäftsvorgang, zur, gehören, Belege, für, auch, alle, jeden, im, zurückliegenden, Bilanz.
7. Einkäufe, andere, belegt, und, werden, Ausgaben, Miete, und, Betriebskosten, müssen, für, Maschinen.
8. sind, vor, des Jahresabschlusses, weitere, der Erstellung, vonnöten, Vorbereitungen.
9. durch, eine Inventur, erfasst, werden, alle, müssen, Vermögensstände.
10. die Abschreibungen, ermittelt, müssen, ebenfalls, werden.
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Sowohl Einzelunternehmen, Personengesellschaften als auch Kapitalgesellschaften
	a. von der Geschäftsführung erstellt.

	2. Eine Abschlussübersicht 
	b. alle Belege für jeden Geschäftsvorgang im zurückliegenden Geschäftsjahr.

	3. Der Lagebericht wird
	c. der Buchführung geschlossen.

	4. Der Lagebericht soll Anteilseigner
	d. müssen einen Jahresabschluss erstellen.

	5. Mit dem Jahresabschluss wird die Buchhaltung 
	e. für Dritte nachvollziehbar und überprüfbar dar.

	6. Zur Bilanz gehören
	f. die ordnungsgemäß geführte Finanzbuchhaltung.

	7. Die einzelnen Konten werden 
	g. überprüft die Rechnungen noch einmal.

	8. Das Unternehmen stellt seine Gewinne und Verluste 
	h. zu einem Abschluss geführt.

	9. Alle Gewinne, Einkäufe und Ausgaben 
	i. über kommende Chancen und Risiken informieren.

	10. Die wichtigste Grundlage für den Jahresabschluss ist 
	j. müssen belegt werden.


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Zur Erstellung eines Jahresabschlusses sind …
2. Mit dem Jahresabschluss wird …
3. Einen Jahresabschluss müssen …
4. Für Einzelunternehmen umfasst der Jahresabschluss …
5. Kapitalgesellschaften müssen …
6. Der Lagebericht dient …
7. Zur Bilanz gehören …
8. Die Gewinn- und Verlustrechnung ermittelt …
9. Vor der Erstellung des Jahresabschlusses sind …
10. Die tabellarische Übersicht ist …
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Einen Jahresabschluss müssen nur Kapitalgesellschaften erstellen.
2. Es bestehen keine Unterschiede in den Bestandteilen, die der Jahresabschluss umfassen muss.
3. Einzelunternehmen wie auch Personengesellschaften müssen dem Jahresabschluss noch einen Lagebericht beilegen.
4. Kapitalgesellschaften sollen Anteilseigner über kommende Chancen und Risiken informieren.
5. Zur Bilanz gehören nur die geführten Bücher.
6. Der Lagebericht ermittelt, ob das Unternehmen nach Abzug der Steuern einen Gewinn erwirtschaftet hat.
7. Eine Inventur erfasst alle Abschreibungen.
8. Eine Abschlussübersicht dient als Ausblick in die erwartete Unternehmensentwicklung.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Wann wird der Jahresabschluss erstellt?
2. Müssen Einzelunternehmen, Personengesellschaften und Kapitalgesellschaften einen Jahresabschluss erstellen?
3. Welche Unterschiede bestehen in den Bestandteilen, die der Jahresabschluss umfassen muss?
4. Wozu dient ein Lagebericht?
5. Was gehört zur Bilanz?
6. Was ermittelt eine Gewinn- und Verlustrechnung?
7. Welche Vorbereitungen sind vor der Erstellung des Jahresabschlusses vonnöten?
8. Welche Aufgabe hat  eine Inventur?
9. Werden die einzelnen Konten der Buchführung geschlossen?
10. Wozu ist eine Abschlussübersicht nötig?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Zur Erstellung eines Jahresabschlusses sind alle selbstständigen … verpflichtet. Mit dem … wird die Buchhaltung zu einem Abschluss geführt. Das … stellt damit seine Gewinne und Verluste für Dritte nachvollziehbar und überprüfbar dar.
Einen Jahresabschluss müssen sowohl Einzelunternehmen, Personengesellschaften als auch Kapitalgesellschaften …. Für Einzelunternehmen und Personengesellschaften … der Jahresabschluss in jedem Fall eine Bilanz und eine Gewinn- und Verlustrechnung. Kaptalgesellschaften müssen dem Jahresabschluss noch einen … beilegen. Der Lagebericht soll … über kommende Chancen und Risiken informieren. 
Zur Bilanz gehören die geführten Bücher und alle … für jeden Geschäftsvorgang im zurückliegenden Geschäftsjahr. Alle …, Einkäufe und Ausgaben müssen ebenso belegt werden. Die Gewinn- und Verlustrechnung schließlich …, ob das Unternehmen nach Abzug der … einen Gewinn erwirtschaftet hat.
Vor der … des Jahresabschlusses sind nicht selten weitere Vorbereitungen vonnöten. Eine Inventur … so alle Vermögensstände; Abschreibungen müssen ebenfalls ermittelt werden. Anschließend werden die einzelnen … der Buchführung geschlossen. Eine Abschlussübersicht überprüft die … noch einmal. Auf Verlangen ist diese tabellarische Übersicht dem … vorzulegen.
___________________________________________________________
Erstellung, Rechnungen, Anteilseigner, erfasst, ermittelt, erstellen, Belege, umfasst, Unternehmen, Finanzamt, Lagebericht, Geschäftsleute, Konten, Steuern, Gewinne, Jahresabschluss
TEXT 9. DAS BANKENSYSTEM IN DEUTSCHLAND

Das Bankensystem der Bundesrepublik Deutschland besteht aus einer Zentralbank und vielen Geschäftsbanken. Die Zentralbank ist die Deutsche Bundesbank mit ihren Hauptverwaltungen, den Landeszentralbanken. Aktuell gibt es rund 2.000 Banken in Deutschland. Davon bezeichnet man die überwiegende Mehrheit als Universalbanken. Das bedeutet, dass sie viele verschiedene Bankleistungen anbieten. Dazu gehören beispielsweise Einlagen- und Kreditgeschäfte, Wertpapiergeschäfte und der Zahlungsverkehr.

Darüber hinaus gibt es in Deutschland auch einige Spezialbanken. Sie bieten nur eine oder eine geringe Anzahl an Bankleistungen an. Am bekanntesten sind Pfandbriefbanken, die vorwiegend Immobilien finanzieren und Hypothekenpfandbriefe ausgeben sowie Bausparkassen, die Bausparfinanzierungen und Bausparverträge anbieten. 

Für das deutsche Bankensystem ist auch die Einteilung in private, öffentlich-rechtliche und genossenschaftliche Banken charakteristisch. 

Privatbanken:

Dazu zählen in Deutschland vor allem die Großbanken: die Deutsche Bank, die Commerzbank, die UniCredit Bank und die Deutsche Postbank. Die Großbanken sind Konzerne und zentral strukturiert. Privatbanken sind aber auch häufig Familienunternehmen, wenn dieses Unternehmen an die Börse geht. Sie treten als Aktiengesellschaften auf. Zu den Privatbanken zählen auch kleinere private Banken oder Niederlassungen ausländischer Kreditbanken.

Sparkassen:

Die Sparkassen sind öffentlich-rechtliche Kreditinstitute. Sie sind nach dem Regionalprinzip organisiert, das heißt: jede Sparkasse betreibt nur in ihrer jeweiligen Region Geschäfte. Die Erzielung von Gewinn ist nicht ihre Hauptaufgabe. Die Sparkassen sorgen vor allem für Geldanlagen und Kreditgeschäfte. Die Kunden der Sparkassen sind einfache Bürger oder lokale Unternehmen.
Genossenschaftsbanken:
Die Genossenschaftsbank ist wirtschaftlich und rechtlich selbstständig. Auch sie sind Universalbanken und können alle möglichen Finanzgeschäfte tätigen. Zu dieser Gruppe gehören beispielsweise Volksbanken, Raiffeisenbanken, Sparda-Banken oder PSD Banken. Ihre Kunden sind Privatkunden und auch Firmenkunden, darunter vor allem mittelständische Unternehmen.
Die Kunden können Anteile der Genossenschaft erwerben und dadurch Mitglied werden. Sie bekommen damit Mitbestimmungsrechte und sind am Gewinn beteiligt. Jedes Mitglied hat gleiches Stimmrecht, egal wie hoch ihr Anteil ist. 

Aktiver Wortschatz
Geschäftsbank, f – коммерческий банк
Hauptverwaltung, f – главное управление
Bankleistung, f – банковская услуга
Einlagengeschäfte, pl – операции с вкладами
Zahlungsverkehr, m – платежный оборот, система расчетов
Pfandbriefbank, f – ипотечный банк
Immobilien, pl – недвижимость

Hypothekenpfandbrief, m – ипотечный документ, закладная
Bausparkasse, f – кредитное учреждение, выдающее ссуды для индивидуального строительства
Bausparvertrag, m – договор о выдаче ссуды на строительство жилья
Einteilung, f – классификация
privat – частный

öffentlich-rechtlich – общественно-правовой
genossenschaftlich – кооперативный
Börse, f – биржа
Niederlassung, f – филиал, отделение
Sparkasse, f – сберегательная касса
Genossenschaftsbank, f – кооперативный банк
mittelständisch – средний

Mitbestimmungsrecht, n – право участия в принятии решения
Stimmrecht, n – право голоса

1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. центральный банк
2. коммерческий банк
3. Федеральный банк
4. главное управление
5. центральный банк федеральной земли
6. универсальный банк
7. предлагать банковские услуги
8. операции с вкладами
9. операции с ценными бумагами
10. система расчетов
11. специальный банк
12. ипотечный банк
13. недвижимость
14. ипотечный документ, закладная

15. кредитное учреждение, выдающее ссуды для индивидуального строительства
16. договор о выдаче ссуды на строительство жилья

17. акционерное общество
18. филиал, отделение
19. сберегательная касса
20. кооперативный банк
21. приобрести долю, пай
22. право участия в принятии решения
2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Das Bankensystem, die Zentralbank, die Geschäftsbank, die Hauptverwaltung, die Landeszentralbank, die Universalbank, die Bankleistung,  die Einlagen- und Kreditgeschäfte, die Wertpapiergeschäfte, der Zahlungsverkehr, die Spezialbank, die Pfandbriefbank, der Hypothekenpfandbrief, die Bausparkasse, die Bausparfinanzierung, der Bausparvertrag, die Privatbank, das Familienunternehmen, die Aktiengesellschaft, die Kreditbank, die Sparkasse, das Kreditinstitut, das Regionalprinzip, die Geldanlage, die Genossenschaftsbank, die Finanzgeschäfte, die Volksbank, der Privatkunde, der Firmenkunde, das Mitbestimmungsrecht, das Stimmrecht 

3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. verschiedene Bankleistungen anbieten
2. Immobilien finanzieren
3. Hypothekenpfandbriefe ausgeben
4. Bausparfinanzierungen und Bausparverträge anbieten 

5. private Banken
6. öffentlich-rechtliche Banken
7. genossenschaftliche Banken
8. an die Börse gehen
9. als Aktiengesellschaften auftreten
10. Niederlassungen ausländischer Kreditbanken

11. öffentlich-rechtliche Kreditinstitute
12. nach dem Regionalprinzip organisiert sein
13. Geschäfte betreiben
14. die Erzielung von Gewinn
15. für Geldanlagen und Kreditgeschäfte sorgen
16. alle möglichen Finanzgeschäfte tätigen
17. mittelständische Unternehmen
18. Anteile der Genossenschaft erwerben
19. am Gewinn beteiligt sein
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. Anteile der Genossenschaft 
	a. finanzieren

	2. zentral 
	b. beteiligt sein

	3. lokale 
	c. ausgeben

	4. Finanzgeschäfte 
	d. strukturiert sein

	5. kleinere private 
	e. erwerben

	6. Immobilien 
	f. Unternehmen

	7. Hypothekenpfandbriefe
	g. anbieten

	8. am Gewinn 
	h. auftreten

	9. viele verschiedene Bankleistungen
	i. tätigen

	10. als Aktiengesellschaften 
	j. Banken


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. Bankleistungen, viele, Universalbanken, verschiedene, anbieten.
2. Immobilien, Pfandbriefbanken, ausgeben, finanzieren, Hypothekenpfandbriefe, und.
3. Bausparverträge, Bausparkassen, Bausparfinanzierungen, und, anbieten.
4. zu, allem, zählen, in, Privatbanken, Deutschland, vor, die Großbanken.
5. Banken, oder, zu, ausländischer, zählen, kleinere, auch, private, Niederlassungen, den Privatbanken, Kreditbanken.

6. sind, nach, die Sparkassen, organisiert, dem Regionalprinzip.
7. Bürger, lokale, die Kunden, sind, einfache, oder, der Sparkassen, Unternehmen.

8. sind, tätigen, Universalbanken, können, alle, Genossenschaftsbanken, möglichen, und, Finanzgeschäfte.
9. gehören, den Genossenschaftsbanken, Volksbanken, Raiffeisenbanken, Sparda-Banken, beispielsweise, oder, zu, PSD Banken.
10. Kunden, dadurch, der Genossenschaft, können, ihre, Anteile, und, Mitglied, erwerben, werden.
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Spezialbanken bieten nur eine oder 
	a. Privatkunden und auch Firmenkunden.

	2. Zu Bankleistungen gehören beispielsweise 
	b. aus einer Zentralbank und vielen Geschäftsbanken.

	3. Das Bankensystem der Bundesrepublik Deutschland besteht 
	c. oder Niederlassungen ausländischer Kreditbanken.

	4. Das deutsche Bankensystem wird 
	d. Bausparfinanzierungen und Bausparverträge an. 

	5. Zu den Privatbanken zählen auch kleinere private Banken
	e. für Geldanlagen und Kreditgeschäfte.

	6. Jede Sparkasse betreibt 
	f. zählen zu den Privatbanken

	7. Die Deutsche Bank, die Commerzbank, die UniCredit Bank und die Deutsche Postbank
	g. in private, öffentlich-rechtliche und genossenschaftliche Banken eingeteilt.

	8. Bausparkassen bieten 
	h. Einlagen- und Kreditgeschäfte, Wertpapiergeschäfte und der Zahlungsverkehr.

	9. Die Sparkassen sorgen vor allem 
	i. eine geringe Anzahl an Bankleistungen an.

	10. Die Kunden der Genossenschaftsbanken sind 
	j. nur in ihrer jeweiligen Region Geschäfte.

	
	


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Die Zentralbank ist …
2. Spezialbanken bieten …
3. Am bekanntesten sind …
4. Zu den Privatbanken zählen …
5. Die Kunden der Sparkassen sind …
6. Die Genossenschaftsbanken können …
7. Zu dieser Gruppe gehören …
8. Ihre Kunden sind …
8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Die Zentralbank ist die Deutsche Bundesbank mit ihren Geschäftsbanken.
2. Universalbanken bieten nur eine oder eine geringe Anzahl an Bankleistungen an.
3. Zu den Aufgaben der Spezialbanken gehören Einlagen- und Kreditgeschäfte, Wertpapiergeschäfte und der Zahlungsverkehr.
4. Sparkassen finanzieren Immobilien und geben Hypothekenpfandbriefe aus.
5. Zu den Genossenschaftsbanken zählen in Deutschland vor allem die Großbanken: die Deutsche Bank, die Commerzbank, die UniCredit Bank und die Deutsche Postbank.
6. Die Sparkassen sind genossenschaftliche Kreditinstitute.
7. Die Kunden der Sparkassen sind große Unternehmen.
8. Die Genossenschaftsbank ist wirtschaftlich und rechtlich nicht selbstständig.
9. Die Kunden der Zentralbank sind vor allem mittelständische Unternehmen.
10. Genossenschaftsbanken sind Spezialbanken und können alle möglichen Finanzgeschäfte tätigen.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Wieviel Banken gibt es in Deutschland aktuell?
2. Welche Bankleistungen bieten Universalbanken an?
3. Welche Aufgaben haben Pfandbriefbanken?
4. Was ist für das deutsche Bankensystem charakteristisch?
5. Zählen zu den Privatbanken auch Niederlassungen ausländischer Kreditbanken?
6. Wie sind die Sparkassen organisiert? 
7. Wofür sorgen die Sparkassen vor allem?
8. Sind die Genossenschaftsbanken Universalbanken?
9. Wer sind Kunden der Genossenschaftsbanken?
10. Können die Kunden Anteile der Genossenschaft erwerben?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Das Bankensystem der Bundesrepublik Deutschland besteht aus einer Zentralbank und vielen …. Die überwiegende … davon sind Universalbanken. Das bedeutet, dass sie viele verschiedene Bankleistungen …. 
Darüber hinaus gibt es in Deutschland auch einige Spezialbanken. Sie bieten nur eine oder eine geringe Anzahl an … an. Am bekanntesten sind Pfandbriefbanken, die vorwiegend Immobilien … und … ausgeben. 

Zu den … zählen in Deutschland vor allem die Großbanken. Die Großbanken sind Konzerne und zentral strukturiert. Privatbanken sind aber auch häufig …, wenn dieses Unternehmen an die … geht. Sie treten als … auf. 
Die … sind nach dem Regionalprinzip organisiert. Sie sorgen vor allem für … und Kreditgeschäfte. Die Kunden der Sparkassen sind einfache Bürger oder … Unternehmen.
Die Genossenschaftsbanken sind Universalbanken und können alle möglichen … tätigen. Ihre Kunden sind Privatkunden und auch …, darunter vor allem … Unternehmen.
__________________________________________________________

Börse, Sparkassen, anbieten, mittelständische, Firmenkunden, finanzieren, Aktiengesellschaften, Privatbanken, Geschäftsbanken, lokale, Geldanlagen, Hypothekenpfandbriefe, Bankleistungen, Mehrheit, Familienunternehmen, Finanzgeschäfte
TEXT 10. ZAHLUNGSBEDINGUNGEN IM 

NATIONALEN UND INTERNATIONALEN HANDEL
Zu den gebräuchlichsten Zahlungsformen gehören Vorauszahlung, Anzahlung, Abschlag, Zahlung bei Lieferung und offene Rechnung. 
Bei der Vorauszahlung wird der volle geschuldete Betrag vor Lieferung der Ware gezahlt. Das ist natürlich für den Exporteur günstig, für den Importeur ungünstig, wird aber häufig bei ungewisser Bonität des Kunden, sowie bei Sonderanfertigungen vereinbart. 
Anzahlung bedeutet, dass ein Teil der Summe vor Erhalt der Ware gezahlt wird. Im Gegensatz dazu werden Teilzahlungen – sogenannte Abschläge – meist vereinbart, wenn die Herstellungszeiten sehr lang sind. Ein Abschlag wird dann beim Erreichen gewisser Fertigungsstufen gezahlt.
Zahlung bei Lieferung heißt, dass dem Importeur die Ware erst gegen Leistung der Zahlung ausgehändigt wird. Die Zahlung kann neben Barzahlung auch durch Scheck oder Nachnahme geleistet werden. 
Im Falle der offenen Rechnung kann die Ware innerhalb einer bestimmten Frist gezahlt werden. 
Im internationalen Handel stehen sich normalerweise Partner gegenüber, die an sehr unterschiedliche vertragliche Regelungen gewöhnt sind. Deshalb ist die Gestaltung dieser Verträge besonders wichtig. Natürlich entsteht auch ein Interessenkonflikt, denn der Exporteur ist an einer möglichst frühen, der Importeur natürlich an einer möglichst späten Zahlung interessiert. Im Außenhandel gehört das Dokumenten-Akkreditiv zu den gebräuchlichsten Formen. Dabei verpflichtet sich die Bank des Importeurs, dem Exporteur den Rechnungsbetrag zu zahlen, sobald dieser die Waren ordnungsgemäß abgeschickt hat, d.h. der Exporteur kann sich auf das Zahlungsversprechen einer Bank verlassen. Der Exporteur muss der Bank des Importeurs als Beweis, dass er die Ware ordnungsgemäß verschickt hat, die entsprechenden Dokumente vorlegen. Diese beweisen, dass er die Ware dem Spediteur übergeben hat, dass sie verzollt und versichert wurde. 
Aktiver Wortschatz
gebräuchlich – употребительный, общепринятый
Vorauszahlung, f – предоплата
Anzahlung, f – аванс, задаток
Abschlag, m – аванс, задаток
Teilzahlung, f – уплата в рассрочку, частичный взнос
Lieferung, f – поставка
offene Rechnung, f – открытый счет, неоплаченный счет
geschuldet – неуплаченный 
Betrag, m – сумма
günstig – выгодно
ungewiss – неопределенный, сомнительный
Bonität, f – платежеспособность
Sonderanfertigung, f – изготовление по специальному заказу
vereinbaren – договариваться, согласовывать
Erhalt, m – получение
Leistung, f – выполнение, осуществление 
leisten – осуществлять
aushändigen – вручать, выдавать
Nachnahme, f – наложенный платеж
Frist, f – срок, время
sich gegenüberstehen – зд.: встречаться
vertraglich – договорной
Vertrag, m – договор
Regelung, f – правило, положение
abschicken, verschicken – отправлять
Versprechen, n – обещание
sich verlassen – положиться
Beweis, m – доказательство
beweisen – доказывать
Spediteur, m – перевозчик, курьер
übergeben – передать
verzollen – оплачивать пошлину
versichern – застраховать
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. предоплата
2. аванс, задаток

3. уплата в рассрочку, частичный взнос
4. поставка
5. открытый счет, неоплаченный счет
6. неуплаченная сумма

7. сомнительная платежеспособность
8. изготовление по специальному заказу
9. договариваться, согласовывать
10. получение товара
11. осуществление платежа
12. наложенный платеж
13. договорные правила, положения
14. отправлять товар
15. положиться на обещание уплаты банком
16. предъявить доказательство
17. передать перевозчику, курьеру
18. оплачивать пошлину
19. застраховать
2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Die Zahlungsform, die Vorauszahlung, die Sonderanfertigung, die Teilzahlung, die Herstellungszeit, die Fertigungsstufe, die Barzahlung, der Interessenkonflikt, der Außenhandel, der Rechnungsbetrag, das Zahlungsversprechen
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. die gebräuchlichsten Zahlungsformen
2. Zahlung bei Lieferung
3. offene Rechnung
4. der volle geschuldete Betrag
5. vor Lieferung der Ware zahlen
6. für den Exporteur günstig
7. für den Importeur ungünstig
8. ungewisse Bonität des Kunden
9. bei Sonderanfertigungen vereinbaren
10. vor Erhalt der Ware zahlen
11. beim Erreichen gewisser Fertigungsstufen zahlen
12. die Ware erst gegen Leistung der Zahlung aushändigen
13. die Zahlung durch Scheck oder Nachnahme leisten
14. der internationale Handel
15. den Rechnungsbetrag zahlen
16. sich auf das Zahlungsversprechen einer Bank verlassen
17. als Beweis vorlegen
18. die Ware dem Spediteur übergeben
19. die Ware verzollen und versichern
4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. Gestaltung 
	a. Bonität

	2. offene 
	b. übergeben

	3. ungewisse 
	c. Betrag

	4. Zahlung
	d. leisten

	5. dem Spediteur 
	e. der Verträge

	6. ordnungsgemäß 
	f. Rechnung

	7. entsprechende 
	g. verschicken

	8. die Ware
	h. Dokumente

	9. geschuldeter 
	i. ungünstig

	10. für den Importeur 
	j. verzollen


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. Vorauszahlung, sind, Anzahlung, Abschlag, die Zahlungsformen, bei, und, offene, Lieferung, gebräuchlichsten, Zahlung, Rechnung.
2. vereinbart, bei, des Kunden, Vorauszahlung, ungewisser, wird, Bonität.
3. der Anzahlung, ein Teil, bei, Erhalt, der Summe, vor, der Ware, gezahlt, wird.
4. Erreichen, ein Abschlag, beim, gezahlt, gewisser, wird, Fertigungsstufen.
5. die Zahlung, durch, kann, neben, auch, Scheck, oder, geleistet, Barzahlung, werden, Nachnahme.
6. gewöhnt, unterschiedliche, im, Handel, Partner, an, sehr, vertragliche, internationalen, Regelungen, sind.
7. möglichst, ist, an, frühen, der Exporteur, einer Zahlung, interessiert.
8. muss, des Importeurs, dem Exporteur, die Bank, zahlen, den Rechnungsbetrag.
9. kann, einer Bank, das Zahlungsversprechen, der Exporteur, sich verlassen, auf.
10. versichert, die Ware, verzollt,  und, werden, muss. 
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.
	1. Die Bank des Importeurs verpflichtet sich, 
	a. die entsprechenden Dokumente vorlegen.

	2. Im internationalen Handel
	b. der volle geschuldete Betrag vor Lieferung der Ware gezahlt.

	3. Bei der offenen Rechnung kann die Ware 
	c. ist die Gestaltung der Verträge besonders wichtig.

	4. Die Zahlung kann neben Barzahlung 
	d. innerhalb einer bestimmten Frist gezahlt werden.

	5. Die gebräuchlichsten Zahlungsformen sind 
	e. wenn die Herstellungszeiten sehr lang sind.

	6. Teilzahlungen werden meist vereinbart, 
	f. zu den gebräuchlichsten Formen.

	7. Der Exporteur muss der Bank des Importeurs als Beweis 
	g. dem Exporteur den Rechnungsbetrag zu zahlen.

	8. Zahlung bei Lieferung heißt, 
	h. Vorauszahlung, Anzahlung, Abschlag, Zahlung bei Lieferung und offene Rechnung.

	9. Bei der Vorauszahlung wird 
	i. auch durch Scheck oder Nachnahme geleistet werden.

	10. Im Außenhandel gehört das Dokumenten-Akkreditiv
	j. dass dem Importeur die Ware erst gegen Leistung der Zahlung ausgehändigt wird.


7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Zu den gebräuchlichsten Zahlungsformen gehören …
2. Bei der Vorauszahlung wird …
3. Anzahlung bedeutet, dass …
4. Zahlung bei Lieferung heißt, dass …
5. Im Falle der offenen Rechnung …
6. Im internationalen Handel sind …
7. Es entsteht ein Interessenkonflikt, denn …
8. Die Bank des Importeurs verpflichtet sich, dem Exporteur den Rechnungsbetrag zu zahlen, sobald …
9. Die entsprechenden Dokumente beweisen, dass …

8. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.
1. Bei der Vorauszahlung wird ein Teil der Summe vor Erhalt der Ware gezahlt.
2. Die Vorauszahlung ist für den Importeur günstig, für den Exporteur ungünstig.
3. Bei der Anzahlung wird der volle geschuldete Betrag vor Lieferung der Ware gezahlt.
4. Zahlung bei Lieferung kann nur durch Scheck oder Nachnahme geleistet werden. 
5. Im Falle der offenen Rechnung muss die Ware vorausbezahlt werden.
6. Im internationalen Handel sind Partner an gleiche vertragliche Regelungen gewöhnt.
7. Der Exporteur ist an einer möglichst späten, der Importeur natürlich an einer möglichst frühen Zahlung interessiert.
8. Der Spediteur kann sich auf das Zahlungsversprechen einer Bank verlassen.
9. Der Importeur muss der Bank des Exporteurs als Beweis die entsprechenden Dokumente vorlegen.
10. Die entsprechenden Dokumente beweisen, dass der Importeur die Ware dem Spediteur übergeben hat, dass sie verzollt und versichert wurde.
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Welche Zahlungsformen gehören zu den gebräuchlichsten Zahlungsformen?
2. Wie wird eine Vorauszahlung geleistet?
3. Was bedeutet Anzahlung?
4. In welchen Fällen werden Teilzahlungen vereinbart?
5. Was bedeutet Zahlung bei Lieferung? 
6. Wie wird eine Zahlung bei Lieferung geleistet?
7. Warum ist die Gestaltung der Verträge im internationalen Handel besonders wichtig?
8. Was gehört zu den gebräuchlichsten Zahlungsformen im Außenhandel?
9. Kann sich der Exporteur auf das Zahlungsversprechen einer Bank verlassen?
10. Was muss der Exporteur der Bank des Importeurs beweisen?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.
Zu den gebräuchlichsten Zahlungsformen … Vorauszahlung, Anzahlung, Abschlag, Zahlung bei Lieferung und … Rechnung. 
Bei der Vorauszahlung wird der volle … Betrag vor Lieferung der Ware gezahlt. … bedeutet, dass ein Teil der Summe vor Erhalt der Ware gezahlt wird. Ein … wird beim Erreichen gewisser Fertigungsstufen gezahlt.
Zahlung bei … heißt, dass dem Importeur die Ware erst gegen Leistung der Zahlung ausgehändigt wird. Die Zahlung kann neben … auch durch Scheck oder … geleistet werden. 
Im Falle der offenen Rechnung kann die … innerhalb einer bestimmten Frist gezahlt werden. 
Im internationalen Handel ist die Gestaltung der … besonders wichtig. Hier gehört das Dokumenten-Akkreditiv zu den … Formen. Dabei … die Bank des Importeurs, dem Exporteur den … zu zahlen. Der Exporteur muss der Bank des Importeurs beweisen, dass er die Ware dem … übergeben hat, dass sie … und versichert wurde. 
__________________________________________________________

verpflichtet sich, Abschlag, verzollt, gebräuchlichsten, Ware, Barzahlung, geschuldete, Verträge, Anzahlung, Spediteur, zählen, Lieferung,  Rechnungsbetrag, Nachnahme, offene
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